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Lebenslängliche Haft für Mindszenty
Der Kardinal nimmt sein Urteil ruhig entgegen — Die Anklagebehörde verlangt die Todesstrafe und legt Berufung ein

BUDAPEST . 8. Febr . (UP ) Kardinal Mindszenty wurde am Dienstag voneinem ungarischen Volksgerichtshof in allen Punkten der Anklage schuldiggesprochen und zu lebenslänglicher Haft verurteilt . Sämtliche Mitangeklag¬ten des Kardinals wurden ebenfalls in allen Punkten der Anklage schuldiggesprochen . Neben der Haftstrafe wurde bei Kardinal Mindszenty auf Be¬
schlagnahme seines gesamten Vermögens und auf Aberkennung der bürger¬lichen Ehrenrechte auf Lebenszeit erkannt . Alle Angeklagten wurden für
schuldig befunden , Hochverrat begangen zu haben . Sie sollen daran gearbei¬tet haben , die gegenwärtige ungarische Regierung zu stürzen . Mindszentymachte während der Urteilsverkündung einen ruhigen Eindruck .

Der Gerichtssaal war schon eine
halbe Stunde vor Beginn der Sitzung
bis auf den letzten Platz gefüllt . Um
9 .05 Uhr MEZ betraten die Richter den
Saal . In und vor dem Gerichtsge¬
bäude waren besondere Ueberwa -
chungsmaßnahmen getroffen worden .
Mit Maschinenpistolen ausgerüstete
Polizisten hatten um das Gebäude eine
Absperrkette gebildet , die kein Unbe¬
fugter überschreiten konnte . Die An¬
geklagten wurden um 8 .50 Uhr in den

Eisenhower kehrt zurück ÄFRANKFURT , 8 . Febr . (DEN& ) .
General Dwight D . Eisenhower wird
laut BBC in den - nächsten zwei Mona¬
ten den Posten eines Ratgebers für
Fragen der nationalen Verteidigung
bei der amerikanischen Regierung be¬
kleiden . Die Columbia -Universität , de¬
ren Präsident er ist , hpf ihn vorläufig
von seinen Amtspflichten entbunden .

Schumans Haltung bleibt fest
PARIS , 8 . Febr . (UP ) . Der franzö¬

sische Außenminister Robert Schuman
wies am Dienstag den Gedanken der
Abhaltung von Viermächte -Bespre -
chungen zurück und erklärte , solche
Verhandlungen kämen nicht in Frage ,
ehe die Sowjetunion die Blockade
Berlins aufgehoben habe . Die franzö¬
sische Regierung habe einen „Appell
der letzten Hoffnung “ an den Kreml
zur Abhaltung allgemeiner „Friedens -
Gespräche " vor dem Abschluß des in
Aussicht genommenen . Nordatlantik¬
paktes weder vorgeschlagen , noch
habe sie die Absicht , dieses zu tun .
„Deutsche Presse in der US-Zone

genießt größte Freiheit“
HEIDELBERG , 8. Febr . (DENA ) Auf

der ersten Zusammenkunft des neu¬
gegründeten internationalen Presse¬
clubs in Heidelberg am Montag sprachsich der Präsident der Arbeitsgemein¬
schaft der Verleger -Verbände der US-
Zone , Franz Karl Maier , Stuttgart , vor
zahlreichen in - und ausländischen
Journalisten entschieden für die Beibe¬
haltung des neuen Typs der unabhän¬
gigen und überparteilichen Presse auch
nach Wegfall des Lizenzierungszwan¬
ges aus . Eine Fortführung der Lizen¬
zierung unter deutscher Aufsicht lehnte
Maier entschieden ab . F . K . Maier gab
zu , daß die überparteiliche Presse noch
viele Unzulänglichkeiten aufzuweisen
habe , in einem freien Konkurrenz¬
kampf könne sie jedoch ihre Bewäh¬
rungsprobe ablegen . Dies sei auch ein
Grund für die von seiten der unab¬
hängigen Presse erhobene Forderung
nach Einführung von Parteizeitungen .
Die Parteien sollten nicht darauf an¬
gewiesen sein , ihre Meinungen in den
Parlamenten abzureagieren . Maier wies
ferner darauf hin , daß man heute
noch nicht von einer deutschen Presse
sprechen könne . Es gibt seiner An¬
sicht nach nur die in jeder Zone den
Stempel der jeweiligen Besatzungs¬
macht tragende Presse , die von Deut¬
schen für Deutsche gemacht werde ,wobei jedoch die Presse der amerika¬
nischen Zone den höchsten Grad von
Freiheit besitze .

STUTTGART , 8 . Febr . (SAZ ) Das
Staatsministerium hat bei der würt¬
temberg -badischen Vertretung beim
Länderrat in Frankfurt die dort vor¬
liegenden Zahlenunterlagen angefor¬
dert und unterbreitet hiermit der
Oeffentlichkeit das Ergebnis dieser
Rückfrage :#

Welt-Rundschau
NEW YORK . (UP ) . 19 polnische See¬

leute haben hier ihr Schiff verlassen und
weigern sich , in ihre Heimat zurückzu¬
kehren . / Die New Yorker Polizei be¬
schlagnahmte Heroin und Kokain im
Werte von drei Millionen Dollar . —
LONDON . (UP ) . Der Berliner Oberbürger¬
meister , Professor Reuter , wurde am
Dienstag von Außenminister Bevin emp¬
fangen . Er wird sich am Mittwoch nach
Paris begeben . — PLYMOUTH . Britische
und amerikanische Gewerkschaftsführer
wollen demnächst die Gründung eines
nichtkommunistischen Gewerkschaftsbundes
besprechen . — ROM . Italien hat Israel
de facto anerkannt . — TEHERAN . (UP ) .
Ein Flugzeug der amerikanisdien Bot¬
schaft in Iran , mit dem sich einige Offi¬
ziere nach den Bahrain -Inseln begeben
wollten , Ist seit Montag überfällig .
(AUa nicht gezeichneten Nachrichten! DENA)

Saal geführt . An ihrer Spitze erschien
Kardinal Mindszenty , der ruhig ^ durch
den Saal ging und auf der Anklage¬
bank seinen Sitz einnahm .

Unter den im Saal anwesenden Re¬
gierungsbeamten war auch der Chef
der ungarischen Geheimpolizei , Gabor
Peter , zu sehen , der die Untersuchun¬
gen gegen Mindszenty durchführte .
Außerdem waren mehrere Angehörige
und Freunde der Angeklagten anwe¬
send , die sich alle bemühten , einen
ruhigen Eindruck zu erwecken . Nur
die Gattin des Fürsten Esterhazy hatte
Tränen in den Augen .

Alle im Saal Anwesenden erhoben
sich , als die Richter eintraten . Nach
Aufrufung «der Angeklagten und der
Vertreter der Anklage sowie der Ver¬
teidigung erhob sich der Präsident des *
Gerichtshofes , um die Urteilssprüche
zu verkünden .

Fürst Esterhazy wurde wegen
„Unterstützung einer Organisation , die
den Sturz der Regierung plante “

, zu
15 Jahren Gefängnis , zu zehn Jahren
Ehrverlust und wegen Devisenver¬
gehens zum Verlust seines gesamten
Vermögens verurteilt . Baranyai er¬
hielt 15 Jahre Gefängnis . Ihm werden
für die gleiche Zeit die bürgerlichen
Ehrenrechte aberkannt und sein ge¬samtes Vermögen wird zugunsten des
Staates beschlagnahmt . Andras Z a -
k a r , der durch seine Aussagen den
Kardinal am stärksten belastet hatte ,wurde zu sechs Jahren Haft verur¬
teilt . Die bürgerlichen Ehrenrechte
werden ihm auf die Dauer von 10 Jah¬
ren aberkannt . Sein Vermögen wird

KARLSRUHE , 8 . Febr . (SAZ ) . Am
Dienstagabend wurde der Sarg mit
den sterblichen Ueberresten des ver¬
storbenen Finanzministers Dr . Hein¬
rich Köhler vom Neuen Vinzentius -
haus zur Bernharduskirche überge¬
führt , wobei u . a . der Karlsruher
Stadtrat mit Oberbürgermeister Top¬
per an der Spitze , Wirtschaftsminister
Dr . Veit und Landesdirektor Zimmer¬
mann das Geleit gaben . Der Sarg
wurde , von zahlreichen Kränzen ge¬
schmückt , im Chor der Kirche aufge¬
stellt . Dort nahmen bis Mitternacht
Tausende von Karlsruhern von ihrem
Landespräsidenten Abschied .

Für das heutige Staatsbegräbnis
sind , wie von zuständiger Seite ver¬
lautet , etwa 600 führende Persönlich¬
keiten ans allen Ländern der Westzo¬
nen eingeladen worden . Neben sämt¬
lichen Mitgliedern der württemberg¬
badischen Regierung und des Land¬
tages werden u . a . der Direktor der
amerikanischen Militärregierung Würt --
temberg -Baden , General C. P . Groß ,der Präsident des Parlamentarischen
Rates in Bonn , Dr . Konrad Adenauer ,der Präsident des Wirtschaftsrates ,Dr . Erich Köhler , Oberdirektor Her¬
mann Pünder , sowie der Direktor der
Verwaltung für Finanzen , Dr . Alfred

Bei der Entscheidung über die Stadt ,die als vorläufiger Bundessitz für
Westdeutschland bestimmt werden soll ,muß davon ausgegangen werden , daß
es arbeitstechnisch unbedingt erforder¬
lich ist , die gesetzgebenden Organe ,den Bundespräsidenten , Bundeskanz¬
ler sowie die Verwaltungen (Ministe¬
rien ) und außerdem das künftige Drei -
mächte -Kontrollamt an einem Platz zu
vereinigen . Ueber die technischen und
sachlichen Anforderungen , die man an
die Stadt des künftigen Bundessitzes
zur Unterbring mg de ' ' fiundesorgane
stellen muß , macht die Vertretung des
Landes Württemberg -Baden in Frank¬
furt Zahlenangaben , denen wir entneh¬
men , daß für das Bundesparlament 700
Wohnräume , für den Bundesrat 250
Wohnräume , für das alliierte Personal
des Dreimächte - Kontrollamtes 1000
Wohnräume notwendig sind , zusammen
also rund 2000 Wohnräume . Außerdem
müßten 500 bis 600 Pressevertreter so¬
wie 600 Mann Personal von den Kon¬
sulaten und 1200 Personen für die zu¬
sätzliche Besatzung der Post - und
Fernmeldestelien untergebracht wer¬
den . An Büroräumen werden rund
90 000 qm benötigt , für das Bundespar¬
lament 1200 bis 1500 Büroräume , für
die Ministerien 3500 Büroräume . fz .

beschlagnahmt . N a g y erhielt drei
Jahre Gefängnis , weil er es unterlas¬
sen habe , ihm zur Kenntnis gelangte
Hochverratspläne anzuzeigen . Ispanki
wurde wegen „Hochverrat “ zu lebens¬
länglicher Gefängnishaft verurteilt .
Auf die Dauer von zehn Jahren wer¬
den ihm die bürgerlichen Ehrenrechte
aberkannt und wegen Schwarzmarkt¬
geschäfte wird sein Vermögen be¬
schlagnahmt . Toth erhielt zehn Jahre
Gefängnis wegen „ Hochverrat “. Für
die gleiche Zeit büßt er die bürger¬
lichen Ehrenrechte ein . Sein Vermögen
wird eingezogen .

Nach Verlesung der Urteilssprüche
erhob die Anklagebehörde , erneut die
Forderung , daß der Kardinal mit dem
Tode zu bestrafen sei . Zur gleichen
Zeit bereiteten die Verteidiger die
Eingabe von Gnadengesuchen für ihre
Mandanten vor .
Protest des Papstes zu erwarten

FRANKFURT , 8 . Febr . (DENA ) . Der
Papst wird , wie am Dienstag laut
AFP aus gut unterrichteten Kreisen
des Vatikans verlautet , gegen die Ver¬
urteilung des Primas von Ungarn ,Kardinal Mindszenty , Protest einlegen .
Sobald genaue Berichte aus Budapest
vorliegen , werde der Heilige Stuhl im

STUTTGART , 8 . Febr . (SAZ ) . Wirt¬
schaftsminister Dr . Hermann Veit ant¬
wortete auf die Frage unseres Stutt¬
garter Korrespondenten , ob sich seine
Einstellung zur Erhardschen Wirt¬
schaftspolitik angesichts der wirt¬
schaftspolitischen Entwicklung in der
Bizone geändert habe , er müsse den
Fragesteller , der anscheinend verges¬sen Habe , welche Wandlungen Profes¬
sor Erhard inzwischen durchmachte ,

Hartmann in Karlsruhe erwartet .
Außerdem werden voraussichtlich
sämtliche Länderchefs und Finanz¬
minister der westlichen Besatzungs¬
zonen , sowie die Rektoren der badi¬
schen und württembergischen Univer¬
sitäten und Hochschulen an den
Trauerfeierlichkeiten teilnehmen , die
um 10.30 Uhr mit einem feierlichen
Requiem in Anwesenheit seiner Emi¬
nenz , des Herrn Erzbischofs Dr . W.
Rauch , in der Bernharduskirche in
Karlsruhe beginnen .

Die sterblichen Ueberreste des To¬
ten werden dann von der Kirche zum
Karlsruher Hauptfriedhof geleitet und
nach den kirchlichen Einsegnungs¬
feierlichkeiten dort beigesetzt .

Der Trauerzug von der Bernhardus¬
kirche zum Hauptfriedhof wird von
einer Abordnung der Landespolizei
und der städtischen Polizei eröffnet ,der sich die katholische Geistlichkeit
anschließen wird . Den Sarg tragen
Angehörige der Polizei . Ihm folgendie Angehörigen des Toten , die Ver¬
treter der staatlichen und kirchlichen
Behörden , der Militärregierung , die
Landtagsabgeordneten , die Vertreter
der Hochschulen , die Mitglieder des
Karlsruher Stadtrates , die Vertreter
der Gewerkschaften , die Angehörigender württemberg -badischen Verwal¬
tungen sowie Abordnungen der Ver¬
eine und Verbände . Den Abschluß des
Zuges bildet wieder eine Abordnungder Landespolizei und der städtischen
Polizei .

In Nordbaden schulfrei
KARLSRUHE , 8 . Febr . (SAZ ) Aus

Anlaß der Trauerfeierlichkeiten um
Dr . Köhler fällt heute , Mittwoch , in
Nordbaden der Schulunterricht aus .

Neuregelung für Arbeitslose
STUTTGART , 8 . Febr . (SAZ ) . Das

Arbeitsministerium von Württemberg -
Baden hat mit Wirkung vom 15 Ja¬
nuar 1949 eine Verordnung über die
Arbeitslosenfürsorge erlassen , die vor¬
sieht , daß Arbeitslose , die den An¬
spruch auf Arbeitslosenunterstützung
erschöpft haben , sowie Heimkehrer
und Flüchtlinge , die innerhalb der
letzten zwei Jahre vor der Arbeits¬
losmeldung die Anwartschaft nicht er¬
füllen konnten , ein Anrecht auf Ar¬
beitslosenfürsorge besitzen . Voraus¬
setzung ist , daß die Arbeitslosen ar¬
beitsfähig und arbeitswillig , aber un¬
freiwillig arbeitslos und bedürftig
sind . fa .

Namen der gesamten katholischen
Kirche offiziell Stellung nehmen .
US-britischer Schritt möglich
FRANKFURT , 8 . Febr . (DENA ) . Ein

Sprecher des britischen Außenmini¬
steriums gab einer New Yorker Rund¬
funkmeldung zufolge bekannt , daß
Großbritannien bei der amerikani¬
schen Regierung hinsichtlich eines
eventuellen gemeinsamen Vorgehens
im Falle Mindszenty vorstellig gewor¬
den ist . Eine derartige Maßnahme ,
führte der Sprecher aus , würde damit
begründet werden , daß der Mind -
szenty -Prozeß angeblich den ungari¬
schen Friedensvertrag verletzt hat .

Eine Warnung an Rakosi
WASHINGTON , 8. Febr . (UP ) . Der

demokratische Abgeordnete Andrew
Somers (New York ) erklärte am Mon¬
tag , er habe den stellvertretenden un¬
garischen Ministerpräsidenten Matyas
Rakosi telegraphisch davor gewarnt ,Kardinal Mindszenty zu „ ermorden “ .
Somers drahtete Rakosi , wenn er
diese Warnung in den Wind schlage ,
„werde ich in Ihrem Land eine Un¬
tergrundbewegung schaffen , welche
die Vernichtung Ihrer Regierung be¬
deuten könnte “ .

BonnverhandeltFall„Reimann “
'
BONN , 8 . Febr . (DENA ) Der Haupt¬

ausschuß des Parlamentarischen Rates
beschäftigte sich am Dienstag nach
dreiwöchiger Pause u . a . mit dem Fall
„ Reimann “ . Er billigte gegen die
Stimme des KPD -Abgeordneten Heinz
Renner einen Antrag des SPD -Abge -
ordneten Wagner , wonach der Parla¬
mentarische Rat an den zuständigen
britischen Beamten herantreten soll ,
„um zu veranlassen , daß der Abgeord¬
nete Max Reimann freigelassen wird ,damit er seine Verpflichtungen als Ab¬
geordneter des Parlamentarischen Ra¬
tes erfüllen könne “ . Ein weitergehen¬
der Antraf ? des Abgeordneten Renner ,in dem die Freilassung Reimanns „ge¬
fordert “ werden sollte , wurde abge¬
lehnt . — Der Hauptausschuß trat dann
in die dritte Lesung des Grundgesetz -
Entwurfes ein und beschloß gegen die
Stimme des KPD -Abgeordneten Ren¬
ner , Großberlin in der Präambel als
zwölften Mitgliedsstaat des Westdeut¬
schen Bundes aufzuführen .

Unfreiwillige Fremdenlegionäre
DÜSSELDORF , 8 . Febr . (DENA ) .

Dem nordrhein - westfälischen Innen¬
ministerium sind Fälle bekannt - in
denen junge Deutsche , die sich ‘zum
Arbeitseinsatz nach Frankreich gemel¬
det haben , zur Fremdenlegion gekom¬
men sind . Es handle sich dabei teil¬
weise um Minderjährige , die ihre
Verpflichtungen ohne Einwilligung der
Eltern unterschrieben haben .

Dr. Veit gegen die Zwangswirtschaft
Der Wirtschaftsminister fragt : „Wer hat seine' Politik geändert , Prof, Erhard oder ich?“

vor allem darnach fragen , welchen
Professor Erhard er eigentlich meine :
Den , der am 20 . Juni 1948 mit beiden
Füßen in die freie Wirtschaft hinein¬
gesprungen sei , der die Preisbindun¬
gen aufgehoben habe ohne an deren
Stelle ein Preisgesetz in Kraft zu set¬
zen ; der die Textil - und Schuhbewirt¬
schaftung freigegeben habe , ohne
gleichzeitig ein soziales Versorgungs¬
programm in die Wege zu leiten oder
etwa den Prof . Erhard , der die STEG -
Waren zum höchsterzielbaren Preis
habe verkaufen lassen und der auch
auf Kreditgewährung keinen Einfluß
genommen habe .

Oder meint — fragte Dr . Veit wei¬
ter — der Fragesteller etwa den an¬
deren Prof . Erhard , der nun Ende
August mit dem Jedermann -Programm
herauskam ; der sich dann auch dazu
entschloß , sich durch Preisbindung
zweiter Hand für die Preise zu in¬
teressieren ; der sich weiter auf beson¬
deren Vorstoß der Wirtschaftsminister
dafür verwandt hat , daß die STEG -
Ware marktregulierend verkauft werde
und der nunmehr durch Einflußnahme
auf die Kreditpolitik den Hahn end¬
lich zudrehte , wodurch die jetzigen
Erscheinungen hervorgerufen wurden .

Minister Veit fuhr fort , er habe im
Ueberwachungsausschuß schon von der
ersten Sitzung an die Schaffung eines
Preistreibereigesetzes verlangt und es
sei sein persönlicher Wunsch gewesen ,zur Versorgung der minderbemittelten
Bevölkerung ein Sozialprogramm in
Angriff zu nehmen . Prof . Erhard habe
seinerzeit in einer Rede vor dem Wirt¬
schaftsrat eine Senkung der Preise
durch die von ihm ' verkündete freie

ERP-Ergebnisse haben
„Mutlosigkeit ist der Hoffnung und Vertrauen gewichen"

FRANKFURT , 8. Febr . (DENA ) In
einem Rechenschaftsbericht des Son¬
derbeauftragten für den Marshallplanin Westdeutschland , der hier am Diens¬
tag der Oeffentlichkeit übergebenwurde , wird festgestellt , daß die bis¬
her greifbaren Resultate des ERP ein
genaues Bild der heutigen europäischenVerhältnisse widerspiegeln . Im Bericht
wird besonders unterstrichen , daß die
erzielten Ergebnisse die Aufwendun¬
gen gelohnt hätten . Es bleibe jedochabzuwarten , cL die ERP -Hilfe bei
gleichzeitiger freiwilliger Zusammen¬
arbeit der westeuropäischen Staaten
bis 1952 den Wiederaufbau sicherstel¬
len und Europa zu einem sich selbst
erhaltenden Gebilde machen könne . In
Europa seien durch den Marshallplan
folgende Verbesserungen zu verzeich -
ren :

1. Die Brotration in Frankreich
konnte erhöht werden .

2. In Italien wurde die Brotration
erhöht , die Brotsubventionierung ab¬
geschafft .

3 . In Deutschland wurden die Nor¬
malverbraucherrationen von 1550 Ka¬
lorien auf 1800 Kalorien erhöht und
die Fett - und Oelrationen von 100
Gramm im Monat auf 500 Gramm ge¬
steigert . Hierbei müsse jedoch berück¬
sichtigt werden , daß der Kalorienver¬
brauch in den Vereinigten Staaten steh
zwischen 3300 und 3400 pro Kopf und
Tag bewegte und daß die neue Ration
von 500 Gramm Fett und Oel im Mo¬
nat immer noch um mehr als ein Drit¬
tel geringer sei als in den USA .

4. Im Laufe dieses Jahres dürften

Marktwirtschaft prophezeit . Das aber ,
was man jetzt erlebe , sei nicht die
Auswirkung dieser freien Marktwirt¬
schaft . Das , was wir jetzt sehen , gehe
einerseits auf die „saure Gurkenzeit “
des Januar/Februar und andererseits
auf scharfe Kreditdrosselung zurück .

Er sei , so sagte Dr . Veit , niemals
ein Verteidiger .. der Zwangswirtschaft
gewesen , die er als ein Ueberbleibsel
aus der Nazizeit betrachte und das
nur deswegen nicht vor der Wäh¬
rungsreform habe beseitigt werden
können , weil wir damals funktions -

HEUTEin c w i ct

J) c14 i&l/ldtßtf
■loses Geld gehabt hätten . Nach der
Währungsreform sei auch er für eine
Lockerung der Bewirtschaftung einge¬
treten und habe im Landtag ausdrück¬
lich erklärt , wir müßten von einer
Zwangswirtschaft in eine Marktwirt¬
schaft hinüberwechseln ; aber nicht
prestissimo , wie Herr Erhard es vor¬
hatte , sondern nur moderato oder
moderato con modo , und zwar , aus der
Ueberlegung heraus , daß wir keine
Schaufensterwirtschaft , sondern eine
ideale Marktwirtschaft zu betreiben
hätten . Zusammenfassend erklärte Dr .
Veit , nicht e r habe seine Einstellung
zu Prof . Erhards Wirtschaftspolitik
geändert , sondern Prof . Erhard sei es ,der seine Politik im Laufe der Zeit
wesentlich anders gesteuert habe . fz.

Aufwendungen gelohnt
in Europa eine Million Tonnen Dünge¬mittel hergestellt werden , verglichen
mit 750 000 Tonnen im vergangenen
Jahre (also ein Drittel mehr ) .

5 . Die Kraftstromerzeugung ist um
10 Prozent höher als 1947.

6. Die französischen Raffinerien er¬
reichten bis zu 90 Prozent ihrer Vor¬
kriegsleistung .

7 . Die Stahlerzeugung in den Teil¬
nehmerstaaten lag um 27 Prozent höher
als 1947 und übertrifft im laufenden
Jahr das festgesetzte Soll um 6 Prozent .

8 . Das italienische Eisenbahnnetz hat
wieder 90 Prozent seiner Vorkriegs¬
leistung erreicht . Von 4000 zerstörten
Brücken wurden 2000 wiederhergestellt .Diese wenigen Beispiele zeigen , wie
es in dem Rechenschaftsbericht heißt ,daß jedes Teilnehmerland die höchsten
Anstrengungen im Rahmen des Mar¬
shallplanes gemacht habe . Die noch vorzwei Jahren überall in Europa zu be¬
obachtende Mutlosigkeit sei durch die
Marshallplanhilfe der Hoffnung und
dem Vertrauen gewichen .

Gaststättenverbot für Besatzung
FRANKFURT , 8 . Febr . (DENA ) Der

Aufenthalt in deutschen Kaffees , Re¬
staurants , Bars und Hotels ist nacheiner sofort in Kraft tretenden Anord¬
nung des amerikanischen Hauptquar¬tiers für Europa für sämtliche Angehö¬rige der amerikanischen Besatzungs¬macht verboten . Von diesem Verbot
sind lediglich die von der Militärregie¬
rung oder der Armee eingerichtetendeutschen Gaststätten oder Hotels , z . B.
die JEIA -Hotels , ausgenommen .

2000 Wohnräume für Bundessitz benötigt
für das Bundesparlament sind bis 1500 Diensträume vorgesehen

Trauer um Dr. Köhler
Zahlreiche führende Persönlichkeiten der Westzonen werden erwartet
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Ein neuer Schauprozeß
HAD . Der kommunistische Prozeß gegen

den ungarischen Fürstprimas , Kardinal
sef Mindszenty , fand seinen Abschluß mit
einem erwarteten , aber deshalb nicht
weniger erschreckenden Urteil . Der Volks¬
gerichtshof — auch in Deutschland gab es
eine Zeit , in der solche Ausnahmeinstitu¬
tionen von der Allgewalt des Staates Uber
seine Bürger Zeugnis ablegten — ver¬
hängte über den Kardinal eine lebens¬
längliche Freiheitsstrafe . Alle übrigen Mit¬
angeklagten im gleichen Verfahren erhiel¬
ten ebenfalls hohe Gefängnisstrafen .

In diesem Prozeß erlebten wir nichts
anderes als eine eindeutige Wiederholung
all der vergangenen !)ustizkomödien , die
In den Staaten Europas seit jener Zeit
Inszeniert werden , seit kommunistische
Systeme dort Macht über die Völker ge¬
wonnen haben . Es sind stets die gleichen
„ Verbrechen " , deren die „ Feinde der
Volksdemokratien " bezichtigt werden , näm¬
lich des Versuches , das bestehende Regie¬
rungssystem zu stürzen oder der „ Sabo¬
tage des Fortschrittes " . Aber nicht nur die
Argumentation erfolgte Im^ Mindszenty -
Prozeß nach bekanntem Vorbild . Man hielt
sich vielmehr auch bereits bei dem Vor¬
spiel und der eigentlichen „Gerichtsver¬
handlung " beinahe haargenau an die hin¬
länglich erprobten Methoden .

Zuverlässige Aussagen rechtzeitig Ins
Ausland geflüchteter ungarischer Persön¬
lichkeiten vermitteln uns die Kenntnis , daß
eia ' unwürdiges und allem echten demo¬
kratischen Rechtsempfinden hohnsprechen¬
des Kesseltreiben gegen den Kardinal
bereits Anfang 1947 von den kommuni¬
stischen Hintermännern eingeleitet worden
war . Mit offenen Drohungen und anderen
verwerflichen Druckmitteln versuchte man
schon damals , maßgebliche Belastungs¬
zeugen für ein späteres gutfunktionie¬
rendes Verfahren zu gewinnen .

Mit absoluter Planmäßigkeit wickelte
• ich dann der letzte Teil des Schauspieles
ab . Wir können nicht umhin , diesen jüng¬
sten politischen Prozeß hinter dem „ Eiser¬
nen Vorhang " mit den letzten Prager
Urteilen gegen antikommunistische Bürger
oder gar mit früheren Verfahren in der
bolschewistischen Metropole , Moskau ,
In Verbindung zu bringen . Die Öffentlich¬
keit in der westlichen Welt reagierte in¬
zwischen auch dementsprechend , wenn es
sich auch nur um erste empörte Stellung¬
nahmen handelt . Ein besonderer Schritt
des Vatikans ist gewiß ebenfalls zu
erwarten .

Hätte es noch eines weiteren Beweises
bedurft , um der Feststellung Gewicht zu
verschaffen , daß in allen vom Kommunismus
regierten ländern als Recht gilt , was dem '
— kommunistischen ,— Staat nützt , der
Mindszenty -Prozeß hat ihn erbracht . Wir
glauben nicht , daß die Freiheit der unga¬
rischen Bürger durch das Wirken des Kar¬
dinals gefährdet wurde . Vielleicht aber
die Freiheit der politischen Agenten Mos¬
kaus , die — selbst wenn sie hohe öffent¬
liche Ämter in ihren Ländern bekleiden —
sich niemals als wirkliche Diener des Vol¬
kes fühlen . Sie waren bedroht durch die
aufrechte Haltung des Fürstprimas von
Ungarn . Ihn mußten sie daher beseitigen
und benutzten dazu einen politischen
Schauprözeß .

Wir können nicht überprüfen , ob Kardinal
Mindszenty des ihm zur Last gelegten
Hochverrates wirklich schuldig ist . Seine
letzten Aussagen , die Selbstbezichtigungen
gleichkommen , mögen darauf hindeuten .
Aber wer wüßte nicht um die zahllosen
Möglichkeiten , deren sich skrupellose
Polizeiorgane — auch im deutschen Osten
— bedienen können , um jedes gewünschte
Geständnis zu erzielen . In jedem Falle
glauben wir jedoch , daß kein zuverlässi¬
gerer Beweis möglich gewesen wäre , den
völligem Mangel an menschlicher und bür¬
gerlicher Freiheit im kommunistischen Un¬
garn zu offenbaren . Denn sonst hätte ein
Mann , der in erster Linie Diener Gottes ist ,
nicht eine solche Rolle als Gegner des
herrschenden Systems zu spielen brauchen .

Korea — das „Land d4r Morgenstille "
Korea oder , wie die Eingeborenen

es nennen , Chosen , das „Land der
Morgenstille “

, kommt infolge seiner
Lage im russisch - chinesisch - japani¬
schen Dreieck eine außerordentlich
große politische Bedeutung zu . Als
vor Beendigung des zweiten Weltkrie¬
ges Roosevelt , Churchill und Tschiang -
kaischek sich in Kairo trafen , ver¬
sprachen sie Korea „zu gegebener
Zeit “ Unabhängigkeit . Damit stellten
sie einen etwas unsicheren Wechsel aus
auf einen politischen Zustand , für den
zu erreichen die Halbinsel seit 30 Jah¬
ren gekämpft hatte . Zunächst einmal
wurde nach beendetem Krieg das
Land in eine südliche amerikanische
und eine nördliche russische Interes¬
sensphäre aufgeteilt . Inzwischen haben
die Russen ihre Truppen aus der
nördlichen Hälfte zurückgezogen , nicht
ohne vorher bolschewistisch geschulte
Kräfte einzusetzen , die nach bewähr¬
tem Muster eine Art asiatischer Volks¬
demokratie errichteten .

Ein Gott kam in Form eines Win¬
des auf die Erde , erzählen koreanische
Sagen , und fand eine Jungfrau neben
einem Strom sitzend . Er hauchte sie
an , und sie gebar einen Sohn , den sie
Tangun nannte . Erwachsen , brachte er
dem wilden Volk die Anfangsgründe
der Zivilisation bei . Sage und Ueber -
lieferung haben den Begründer der
ersten Dynastie , die bis 1122 v . Chr .
währte , nicht vergessen lassen . Seine
Grabstätte und der Tangun -Altar in
Marisan werden noch heute gezeigt .
Nach ihm schuf der chinesische Weise
Kija das Königreich Chosen , das
ebenfalls wieder rund 1000 Jahre
dauerte und dessen 42 Könige heute
noch dem Namen nach bekannt sind .
Bis zur Mitte des 19 . Jahrhunderts
folgten noch drei weitere Dynastien
aufeinander . Im sogenannten Frie¬
den zu Portsmouth wurde Korea im
Jahre 1905 ein japanisches Mandat .
Seit diesem Zeitpunkt kann man

nicht mehr von einem Land der Mor¬
genstille sprechen . Die Japaner ziel¬
ten darauf ab , Korea ganz unter ihre
Oberhoheit zu bringen , was ihnen 1910
mit der Annexion des Landes als Ge¬
neralgouvernement gelang . Die fol¬
genden Jahre waren eine Zeit schwer¬
ster Bedrückung für die Koreaner .
Die Halbinsel wurde von japanischen
Militärs , Unternehmern und Einwan¬
derern überflutet . Ganze Distrikte
wurden aus „militärischen Gründen “
besetzt und die Reiskulturen enteig¬
net , von denen sich bald 80 Prozent
in japanischer Hand befanden .

Unter dem Einfluß der Wilsonschen
These vom Selbstbestimmungsrecht
der Völker begannen koreanische Ak¬
tivisten nach dem ersten Weltkrieg
einen politischen Feldzug gegen die
japanischen Bedrücker . Fast wäre es
1919 zu einem großen Massacker ge¬
kommen , wenn es dem christlichen
Element des Landes nicht gelungen
wäre , die Anführer zu einem beson¬
nenen Vorgehen zu veranlassen . So
arbeitete denn eine Gruppe führender
Köpfe eine Unabhängigkeitserklärung
aus und legte sie der japanischen Re¬
gierung vor . Sie erreichte damit nur ,
von den Japanern gefangen genom¬
men zu werden .

Die neuen Ideen waren jedoch nicht
mehr aufzuhalten . Hunderte von
Nachfolgern tauchten aus der Ano¬
nymität auf und gleich wieder unter
in einem verborgenen Gewirr gehei¬
mer Konspirationen . Mittelpunkt aller
Verschwörungen war die spätere
Hauptstadt Seoul . Eine provisorische
Regierung mit dem ersten Präsiden¬
ten , Dr . Singman Rhee wurde ge¬
schaffen . Das von Koreanern und im
Ausland lebenden Landsleuten finan¬
zierte Hauptquartier der neuen Repu¬
blik arbeitete in Shanghai . Sämtliche
Anstrengungen der Exilregierung auf
der Friedenskonferenz in Paris , bei
der Washingtoner Abrüstungskonfe¬

renz und beim Genfer Völkerbund auf
Erlangung der Unabhängigkeit waren
vergeblich . Keine Nation mochte das
heiße Eisen anrühren und Japan vor
eine Alternative stellen . Die negativen
Ergebnisse entmutigten Rhee nicht .
Er blieb mit einer Korea -Kommission
dauernd in Washington , um die Auf¬
merksamkeit der westlichen Welt
wachzuhalten . 1937 kämpfte eine ko¬
reanische Truppe unter den Chinesen
gegen die Japaner , und 1944 konstitu¬
ierte sich erneut eine provisorische
Regierung in Tschungking .

Das „Land der Mprgenstille “
, etwa

dreinial so groß wie Bayern , besitzt
eine Bevölkerung , die sich in den
letzten 50 Jahren von 17 auf 23 Mil¬
lionen vergrößerte und die in Sprache
mnd Sitten sehr einheitlich ist . Ihre
wirtschaftliche Lage ist heute ungleich
schlechter als um die Jahrhundert¬
wende . Hauptsächlich in der Land¬
wirtschaft arbeitend , produzieren die
Koreaner , Reis , Baumwolle , Hirse ,
Gerste , Bohnen , Pfeffer und Kartof¬
feln . Daneben kommt dem Fischfang
noch einige Bedeutung zu . He .

Deutsch land - Rundsdiau
VEREINTE WESTZONEN :

Bremen. In Lagerhäusern von Bremer*
hafen liegen über 5000 amerikanische
Gepäckstücke mit einem geschätzten Wert
von etwa einer Million Dollar, deren Be*
sitzer nicht auffindbar sind . — Oldenburg ,
Eine internationale Suchkartei , die sich
hauptsächlich mit der Auffindung vermiß¬
ter Kinder aus den deutsdien Oftgebieten
beschäftigt , soll demnächst von Kopen¬
hagen nach Oldenburg verlegt werden .
VIERZONENSTADT BERLIN :

Berlin. Die Sprengarbeiten zum Abbruch
der im Sowjetsektor gelegenen ehema¬
ligen Reichskanzlei haben Dienstag Vormit¬
tag begonnen . — Insgesamt 176 657 Ber¬
liner Frauen haben sich im Rahmen der
vom Frauenbund der Ostzone (DFB)
durchgeführten Unterschriftensammlung für
das Verbot der Atombombe eingetragen .
— Die Postämter der Westsektoren dür¬
fen seit Montag auf Anordnung der
Magistratspost keine für die Sowjetzone
bestimmten Pakete mehr annehmen , da
sich sowjetische Offiziere eines Ost -Ber¬
liner Postamtes weigerten , in West -Berlin
für die Sowjetzone aufgegebene Pakete
weiterbefördern zu lassen .
(Alle nicht gezeichneten Nachrichten : DENA )

Umstrittene Jugendtagung in Eßlingen
Teilnehmer beanstanden linksradikale Tendenz

ESSLINGEN , 8 . Febr . (SAZ ) . Uebers
Wochenende fand in Eßlingen ein
Treffen der schaffenden und lernen¬
den Jugend statt , zu. dem etwa 115
Delegierte aus Betrieben , Hochschulen
und Jugendverbänden erschienen wa¬
ren , um die sozialen und kulturellen
Probleme der Jugend zu erörtern . In
zum Teil außerordentlich tempera¬
mentvoll vorgetragenen Referaten
und noch mehr in den anschließenden
Diskussionen enthüllte sich ein er¬
schütterndes Bild der materiellen und
geistigen Not der jungen Generation .
In einer Reihe vorr—EntBchließungen
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Der kürzlich von Sowjetrußland
vorgeschlagene Nichtangriffspakt mit
Norwegen sowie die sowjetischen Be¬
schuldigungen gegen den Atlantikpakt
haben in der Weltpresse ein lebhaftes
Echo gefunden .

Die rechtsge¬
richtete fran¬
zösische Zei¬

tung meint : „Während der Kreml in
Interviews versichert , daß seine Absichten
völlig friedlich sind , versteift er in poli¬
tischer Hinsicht seine Haltung . Genau zu
dem Zeitpunkt , zu dem Stalin seine Hand
zu einer schqinb^r freundlichen Geste aus¬
streckt , teilt -' er - mit der anderen Hand
einen Uppercut aus , der auf die empfind¬
lichste Stelle des Gegners gerichtet ist ."

TIMES londoner
unabhängige

Zeitung erklärt zu dem Besuch des nor¬
wegischen Außenministers Halvard Lange
in den USA ., „ es kam# kein Zwei¬
fel darüber bestehen , daß die norwe¬
gische Teilnahme am Atlantikpakt sowohl
Norwegens eigene Sicherheit als auch die
Sicherheit Skandinaviens als Ganzes stär¬
ken würde . Schweden habe davon Ab¬
stand genommen , mit den Atlantikmäch¬
ten in Verbindung zu treten , teils weil
es um seine Neutralität besorgt ist , teils
aber auch, weil es die russische Besetzung
Finnlands als Gegenmaßnahme befürchtet .
Bei Norwegen liegt der Fall aber anders .
Hs ist im wesentlichen eine Atlantikmacht
und seine gemeinsame Grenze mit Ruß¬
land ist so kurz und abgelegen , daß die
Russen im Falle des norwegischen Pakt-
Beitritts keinen plausiblen Vorwand für
eine Gegenaktion , hätten '

Norwegens
konservative

Zeitung vertritt die Auffassung , „ daß
Norwegen keinen Grund hat , die sowje-

Aftenposlen

tische Erklärung — wie ein Teil der aus¬
ländischen Presse — als Sensation zu be¬
trachten . Es ist erfreulich , daß die Sowjet¬
union die Initiative , in dieser Sache zu
einem Zeitpunkt aufgegriffen hat , zu dem
Norwegen in Washington den amerika¬
nischen Standpunkt prüft . Der sowjetische
Vorschlag kann als Ausdruck einer freund¬
lichen Haltung betrachtet werden ."

STOCKHOLM TIDNINGEN
Das schwedische liberale Blatt meint,

„die Note läßt erkennen , daß Norwegen
bei einem Beitritt zum Atlantikpakt nicht
nur im Falle eines zukünftigen Krieges,
sondern auch in Friedenszeiten ' von der
Sowjetunion als Gegner betrachtet werden
wird .“

Auch die ablehnende Haltung der
Vereinigten Staaten gegenüber der
Stalin - Einladung wurde eingehend
kommentiert .

steife » fiotfcst« « . n
D^ e

amermau
erklärt , „wenn Stalin sein Anerbieten
aufrichtig meint , dann muß er jetzt ein-
sehen , daß er ein falsches Verfahren an¬
gekündigt hat . Da Stalin seinerseits ab¬
gelehnt hat , auf Einladung Präsident Tru -
mans nach Washington zu kommen, ist
eine Zusammenkunft der beiden Staats¬
männer gegenwärtig unwahrscheinlich ."

Das sowjet -
amtlicheOrgan
erklärt , „ die'

Vereinigten
Staaten haben das Angebot Stalins , ein
Friedensabkommen zu schließen, abge¬
lehnt , weil es mit den Plänen und Tak¬
tiken der herrschenden amerikanischen
Kreise nicht übereinstimmt ." Das Blatt be¬
zeichnet den vorgeschlagenen Atlantik¬
pakt als „ einen entschiedenen Ausdruck
einer Politik der Aggression und der
internationalen Ausbeuterei ."

Ein sehr lebhaftes Echo findet in
diesen Tagen der Prozeß und das Ur¬
teil gegen den Primas von Ungarn t
Kardinal Mindszenty . ■
* tiir * * Die offiziöse

StWnit
„ das letzte und

schwerste Hindernis gegen eine endgül¬
tige Unterdrückung in Ungarn ist nunmehr
überwunden . Die Verurteilung des Kar¬
dinals ist der erste direkte schwere Schlag
gegen die Kirche in einem . der beiden
Staaten mit katholischen . Mehrheiten —
Ungarn und Polen ." '

Osservatore >R o m a n o
Das Organ des Vatikans erklärt , „An¬

gesichts dieses Urteils protestieren wir
als freie Menschen und als Katholiken .
Nichts konnte dem Erzbischof nachgewie¬
sen werden , weder Hochverrat , noch Kom¬
plott , noch Angriff gegen die Sicherheit
des Staates . Wenn die Machthaber in
Budapest ihn auch auf der Seite der
Opposition angetroffen haben , auf der er
die von den Herrschern des Landes an¬
gefeindete Kirche verteidigte , so sind die
Machthaber nach dem Prinzip der Frei¬
heit und der Demokratie immer • noch
nicht berechtigt , sich selbst mit dem
Staate und der ungarischen Nation zu
identifizieren ."

DER TAGESSPIEGEL
Die Berliner Zeitung ist der Ansicht,

„ entweder hat Mindszenty , wie ihm die
Anklageschrift vorwirft , um ausländische
Intervention gebeten und mit der Mög¬
lichkeit eines dritten Weltkrieges gespielt
und so die Volksdemokratie stürzen wol¬
len , dann stimmt sein Nachsatz nicht.
Oder aber der Nachsatz stimmt, dann ist
die Anklageschrift erlogen und das Ge¬
ständnis erpreßt ."

wurden die Forderungen der Versam¬
melten nach besserer Ausbildung , aus¬
reichender Erholung , genereller Erhö¬
hung der Lehrlingsvergütung , Sen¬
kung der Arbeitszeit der Jugendlichen
im Hinblick auf die immer noch unzu¬
reichende Ernährung , Erlaß eines Ju¬
gendarbeits -Schutzgesetzes und di«
Schaffung von Jugendheimen präzi¬
siert und an die zuständigen Stellen
weitergeleitet .

Zu der Kundgebung waren eine
ganze Anzahl der geladenen Jugend¬
organisationen nicht erschienen . Der
Sekretär der Gewerkschaftsjugend er¬
klärte am Vortage offiziell , daß sie
mit der von der kommunistischen

■Freien Deutschen Jugend einberufe -
nen Versammlung nichts zu schaffen
haben wollten . Auch die Junge Union
lehnte ihre Teilnahme ab , da es sich
bei der Versammlung um einen „ Ab¬
klatsch der Volksrattagungen “ handle .
In einer Pressekonferenz verwahrte
sich der Leiter des Jugendreferates
des Kultusministeriums , Ministerialrat
Heinrich Hassinger , der das Patronat
des Treffens übernommen hatte ,schärfstens gegen diese Vorwürfe . Er
habe nichts von kommunistischen Um¬
trieben bei den Versammlungsteilneh¬
mern bemerkt .' Im übrigen fühle er
sich in seinem Amt . als Anwalt aller
Jugendlichen .und nicht, .. einzelner
Gruppen . Er ; begrüße . es daher , daß
die Jugend hier einen Anfang gemacht
habe , mit ihren Sorgen selbst fertig ,zu werden .

Im Gegensatz dazu erklärte ein Ver¬
treter der studentischen Jugend , er sei
sehr überrascht gewesen über die aus¬
gesprochen linksradikale Tendenz des
Hauptreferats ; bei seinem Antrag auf
die sonst übliche Diskussion des The¬
mas unmittelbar nach dem Referat seidie gemäßigtere Minderheit einfach
überstimmt worden . Mehrere Dele¬
gierte der bäuerlichen Jugend gaben
ebenfalls ihrem Mißfallen über diesen
Vorfall lebhaften Ausdruck . fz

Lizenz-Nummer US-WB 116. Herausgeber undChefredakteur : Felix Richter . StellvertretenderChefredakteur Heinz A. Dechant . Redaktions¬
mitglieder : Max Geisenheyner , Helmut Haag ,Wilh . Hagenmeyer . Rudolf John , Hanns Mohn,Dr . W . Oberkampf , Otto P. Paeffgen, HildegardPieritz , Adolf Rohrhirsch , Josef Werner . _ Mitvollem Verfässernamen gezeichnete Beitrag »stellen nicht unbedingt die Meinung der Re¬daktion dar . Nachdruck von Originalbeiträgennur mit Genehmigung gestattet, das Zitierungs -recht bleibt unberührt . Für unverlangt einge¬sandte Manuskripte keine Gewähr . — Verlag :Süddeutsche Allgemeine , Zeitungsverlag GmbH.Verlagsdirektor : Dipl.-Ing . Herbert Lohmeyer .

WAS IST MVLT J3 PCI

ROMAN VON BERT GEORGE

34 . Fortsetzung
In diesen! Moment hörte der App¬

laus des Publikums auf. die Dar¬
steller hatten- sich pflichtschuldigst
verbeugt und verließen jetzt die
Bühne, um in ihre Garderoben zu ei¬
len . Unter ihnen war Stahl.

„Da kommt er eben,“ sagte Krause
und brachte mir den jungen Schau¬
spieler, „mich entschuldigen Sie,
bitte , ich muß während des Zwi¬
schenakts nach dem Rechten sehen .“
Damit verabschiedete er sich liebens¬
würdig und sprang davon .

Stahl begrüßte mich in seiner et¬
was gehobenen Art.

„Ah — ah. — grüß Gott , Herr
Kriminalrat . S :e hier — auf den
Brettern , die die Walt bedeuten ?
Wie kommt mir solcher Glanz in
meine Hütte ? “

Er lachte übers ganze Gesicht .
Sein ' Wesen atmete strahlende Fröh¬
lichkeit, seine Zähne blitzten und
seine hellen blauen Augen sahen
mich erstaunt und fragend an .

„Ich habe nur soeben Ihr Sniel
angesehen und möchte Ihnen me ;n
Kompliment machen , Stellen Sie
sich vor : ich hatte einige Sekunden
eine unhe ' i ■' he Angst um S '

.e !
„Warum? “

„ Sie lagen an derselben Stelle ,
wo vor kurzem Bratt und Rottmann
starben, — Sie rührten sich nicht ,
schienen wie leblos , die Erinnerung
an die fürchterlichen Ereignisse
packte mich derart , daß ich meinte ,
auch Ihnen wäre ein Unglück pas¬
siert ! Bedrückt Sie denn nicht der
Gedanke an Ihre beiden Vorgänger ?
Hindert er nicht Ihr Spiel ? “

Sein Gesicht wurde sogleich ernst.
„Wenn Sie wüßten, wie mir und

allen Kollegen der Tod von Bratt
und Rottmann nahegeht! Und wie
mir zumute ist , da ich durch den
gräßlichsten Zufall in den Besitz
der Rolle komme , die ich mir ver¬
geblich wünschte ! Wer hätte das
gedacht ? ! Überigens, wie weit sind
Sie mit Ihren Nachforschungen ?
Haben Sie überhaupt Aussicht , die
Morde aufzuklären?“

„Morgen abend hoffe ich das Rät¬
sel gelöst zu haben.“

Überrascht sah er mich an , ergriff
impulsiv meine Hand und flüsterte;

„ Sie wissen , wer es getan ? Sagen
Sie mir. verraten Sie mir. ich
schwöre Ihnen, ich bin verschwiegen
und spreche zu niemand darüber — !“

Herr Stahl , — ich würde meine
Pflicht verleben , wenn ich je*zt
schon spräche . Aber gedulden S !e
sich noch bis morgen .“

„ Ist es jemand vom Theater? Kön¬
nen Sie mir nicht wenigstens das
sagen ? “ bat er dringend.

„ Fragen Sie nichts , Herr Stahl —
ich bin am Ziel , Sie - werden morgen
alles wissen .“

„ Gott sei Dank !“ sagte er leise .
„ Wissen Sie , ich habe weder Ruhe

noch innere Sammlung , solange nicht
der Tod meiner beiden Kollegen ge¬
klärt ist . Ich spiele die Rolle mit dem
Aufgebot meiner ganzen Nerven-
kraft ; obwohl ich schuldlos bin ,
komme ich mir vor wie ein Dieb.
— ja , lächeln Sie nur , wie ein Dieb !“

„Ein Glück“
, meinte ich, indem

ich ihm auf die Schultern klopfte,
„daß man Ihrer ausgezeichneten Dar¬
stellung nichts von diesem seeli¬
schen Kampf anmerkt. Ich sehe im¬
mer mehr, daß Ihr Beruf zu den
schwersten gehört , die es gibt . Er
erfordert die ungeheuerste Willens¬
kraft und Selbstzucht .“

In diesem Augenblick kam der
Intendant Rödern auf die Bühne .
Er erblickte mich , kam mit raschen
Schritten auf uns zu , drückte mir
die Hand und erkundigte sich sofort
nach dem Stand meiner Unter¬
suchungen . Der junge Stahl machte
seinem Chef und mir eine Verbeu -

’’ und eilte in seine Garderobe .
Rödern sah ihm nach .

„Tut mir leid , diesen talentvollen,
jungen Schauspieler verlieren zu
müc" en “ sagte er bedauernd.

„ Warum verlieren Sie ihn ? “
fragte ich den Intendanten.

Er hat heute abend , während der
Vorstellung , mit dem Burgtheater
in Wien abgeschlossen . Ein Beauf¬

tragter "aus Wien hat eigens die
Reise hierher gemacht , um ihn spie¬
len zu sehen . Er hat sehr gefallen .
Der Vertrag ist perfekt. Schade , tut
mir leid um ihn .“

„ Woher wußte man denn in Wien ,
daß Stahl in dieser Rolle auftritt ?
Dort konnte man doch nicht voraus¬
seihen , daß ihn der Zufall diese Rolle
spielen läßt? “

„Oh , die Sache mit dem Burg¬
theater spielt schon längere Zeit .
Stahl hat noch am selben Abend ,
als er für Rottmanm plötzlich ein -
springen mußte, nach Wien tele¬
graphiert. Das war vorgestern.
Heute sitzt schon ein Bevollmäch¬
tigter im Parkett . Wahrscheinlich
benötigt man dringend einen Ver¬
treter seines Faches .“

„Dem einen sin Uhl ist dem an¬
dern sin Nachtigall, “ sagte ich vor
mich hin.

„ Und nun — Herr Kriminalrat —
wie steht, um Himmels willen , die
Angelegenheit ? Haben Sie Spuren?
Haben Sie Aussicht , die Mörder
festzustellen? “

„Glauben Sie an mehrere Verbre¬
cher , Herr Rödern ? “

„ Ja , — diese Untat kann doch nicht
ein Mensch allein vollführen. Aber
ob einer oder mehrere, — Sie müs¬
sen sie erwischen und zwar so
schnell wie möglich .“

„ Beruhigen Sie sich, Herr Inten¬
dant . Ich kann und darf Ihnen einst¬
weilen nichts sagen . Seien Sie , bitte,
morgen nachmittag halb sechs Uhr
in Ihrem Büro . Ich werde vor Ihnen
den Mörder überführen und verhaf¬
ten.“

Er starrte mich fasssurrgslos an.Dann stammelte er :
„Was — wie — Sie wissen be¬reits? Aber worauf warten Sie denn

noch? Wenn Sie ihn bereits eruierthaben, so verhaften Sie ihn dodisofort! Er kann inzwischen entkom¬
men ! — Wer ist es denn? Wollen
Sie mir es nicht sagen ? “

Seine Worte überstürzten sich, erwar in höchster Erregung . Ich mußteüber seine Ungeduld lächeln , so
verständlich sie mir war.

„ Eine verfrühte Verhaftung kann
alles über den Haufen werfen. Ver¬
gessen Sie nicht , daß wir in beiden
Mordfällen auf Indizien angewiesensind . Vollgültige Beweise haben wir
einstweilen überhaupt keinen ein¬
zigen —“

Ja , — aber wieso glauben Siedann, daß Sie ohne Beweise —“ sein
Gesicht spiegelte plötzliche Hoff¬
nungslosigkeit wider.

„ Seien Sie unbesorgt. Zwischender Feststellung des Verdachtes undder Verurteilung liegt das Verhör.Und unsere Indizien sind so voll¬
kommen , daß Ich mit einem Ge¬ständnis rechne .“

„Und — Sie haben ihn ? Bestimmt ? “
„ Bestimmt. Also , wie gesagt , seienSie morgen um halb sechs Uhr inIhrem Büro und erwarten Sie mich .“
„Gewiß gewiß , — ich werde na¬

türlich bestimmt da sein . Ich atmeauf! Sie geben mir ja meine Ruhe
wieder. Kann ich irgend etwas tun,um Ihnen behilflich zu sein ? “

(Fortsetzung folgt) '
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Wutter hat QeburMag
Sie wird heute sechzig Jahre alt.

Das ist kein Alter, das eine Zeitung
respektieren könnte, denn Mutter
hat ja keine Taten vollbracht, von
denen die Stadt oder das Land spre¬
chen würde. Sie ist eine schlichte
Frau wie alle guten Mütter, und da¬
rum wird man nirgendwo davon
lesen können, daß sie heute das
sechste Jahrzehjit vollendet.

Dabei könnten wir doch alle , die
Söhne insbesondere, Bände schrei¬
ben, wenn wir von all dem berich¬
ten wollten, ,was uns die Mutter
während eines langen Lebens Gutes
hat widerfahren lassen. Aber die
Redakteure der Zeitungen haben ja
immer von viel Wichtigerem zu be¬
richten als von solchen „Nebensäch¬
lichkeiten“ . Sie haben sicher gar,keine Mutter, daß sie das nicht wis -"
sen, oder sie sind nicht gut zu ihr !

Daß es nicht so ist . beweisen nicht
zuletzt diese Zeilen . Auch wir von
der Zeitung wissen, daß vielleicht
das Beste , was wir alle haben, uns
von unseren Müttern kommt. Wir
können das nicht jeden Tag aus¬
sprechen und wir können wohl auch
nicht jeden Tag daran denken, aber
manchesmal erinnert man sich doch
daran . Man erinnert sich daran,
wieviel Gutes uns in vielen, vielen
Jahren geschehen ist, wie oft wir im
Glück gemahnt wurden, .bescheiden
zu sein , im Unglück , das Selbstver¬
trauen und die Hoffnung nicht zu
verlieren . Solcherweise war uns die
Mutter der gute Stern in allen Ta¬
gen , in trüben und in leuchtenden,
und es gibt wohl keinen unter uns,
der sich nicht gerne hätte von ihm
leiten lassen.

Heute hat Mutter Geburtstag. Daß
nun doch eine Zeitung davon be¬
richtet, darüber mag man nicht un¬
gehalten sein . Denn es geschieht zu¬
gleich für all die vielen, vielen Müt¬
ter , die gleich ihr namenlos und un¬
bekannt ihr stilles , heiteres Leben
vorwärtstragen . Möge Mutter noch
lange leben. Und mögen auch die
Mütter allen anderen noch viele
Jahre erhalten bleiben. Weil aus
ihnen, wir sagten es schon, unser
Bestes kommt. jw.

Ein Kodi betreute die erste Posthalferei
Von Postkutschen , Posthörnern und einem wertvollen Karlsruher Archiv

Als unsere Schritte neulich durch
einen Hinweis des Adreßbuches in
die Eisenlohrstraße gelenkt wurden,
konnten wir noch nicht ahnen,
welche seltsamen Dinge uns dort , in
dem ganz gewöhnlichen Mietshaus
Nr. 13 erwarten würden. Oder ha¬
ben Sie , lieber Leser, schon etwas
von der Existenz eines „poatge -
schichtlichen Archivs “ gewußt?
Herrn Albert Hodapp hat Zeit sei¬
nes Lebens Dokumente, postalische
Raritäten , nach historischen Ge¬
sichtspunkten sortierte Briefsamm¬
lungen, Karten aller Art , Schriften
und Literatur mit unermüdlichem
Fleiß zusammengetragen und dieses
Archiv um eine von ihm selbst in
zwei Bänden verfaßte Badische und
Elsässische Postgeschichte bereichert.
Darüber hinaus besitzt der Ama¬
teur -Archivar ein Urkundenmate¬
rial wie es heute kaum eine staat¬
liche Behörde aufweisen kann.

Herr Hodapp lenkte unseren Blick
auf zwei schmucke Uniformen, die
gelb - rote des badischen Postilli¬
ons mit Zylinder, Peitsche und Post¬
horn und die dunkelblaue des Reichs¬
postbeamten von 1872, die uns wie
ein Gruß aus längst vergangenen
Zeiten anmuten. Ja , wie war das
doch eigentlich dazumal, zur Kurba¬
disch-Großherzoglichen Zeit , als die
mächtigen Herren Postmeister un¬
ser Gebiet dem Verkehr erschlos¬
sen ?

Schlagen wir einmal in , einer der
urkundlichen Schriften nach . 1516,
lesen wir da — solange ist das also
nun schon her, wurde das erste ba¬
dische Postamt in Rheinhausen bei
Philippsiburg durch den Freiherm
Taxi« gegründet, 20 Jahre später
das von Durlach und nur kurze Zeit
darauf einePosthalterei in Karlsruhe,
die von einem Koch betreut wurde.
Und hier die Ernennungsurkunde
des ersten Reichpostbeamten zu
Karlsruhe , wo es mit kunstvollen
Initialen und stolzen Schriftzügen

heißt : „Wir von Gottes Gnaden
(Thum und Taxis) thun kund, Ihn,
Sebald Eberhardt Kreglinger zu
unserem Posthalter zu Carlsruhe
ernennet und bestellet zu haben;
thun solches auch hiermit und in
kraft dieses offenen Briefes kund
und geben ihm anbey selbst voll¬
kommene Macht , Gewalt und Be¬
fehl in unserem Namen das Post¬
horn zu führen . . .*

Mit Verfügung vom 31 . III . 1812
wurde aber das Blasen des Post¬
horns in der Residenzstadt unter¬
sagt . Sein Gebrauch war von da ab
nur noch Prinzen, Grafen sowie den
Standesherren und dem Fürsten
von Thurn und Taxis als großher¬

zoglichen
stattet .

Erblandpostmeister ge-

Beim Abschied richten wir, ei¬
gentlich mehr der formalen Verge¬
wisserung wegen , an den Eigentü¬
mer dieser kostbaren Sammlung die
Frage ob er Postbeamter sei ? „Post¬
beamter? — Nein, damit habe ich
nichts zu tun . Ich komme von der
Eisenbahn!“ , war die Antwort.

So eine Stadt steckt doch voller
Wunder und Überraschungen. Man
kann jahrelang , jahrzehntelang in
ihr gelebt haben, ohne all des Merk¬
würdigen gewahr zu werden, das in
ihr wächst, wenn nicht — wie in
diesem Fall — rein zufällig, beim
Blättern im Adreßbuch, darauf hin¬
gewiesen wird. -ö-

Sprechsicherhei! is! oberstes Gebot
Gründung einer Arbeitsgemeinschaft für moderne Sprachen

„ Hilf-Flx" antwortet
Zu der in der Besprechung der

Veranstaltung 20 :3 gestellten Frage,
weshalb die Karten zu diesem öf¬
fentlichen Preisraten bereits vor Be¬
ginn des offiziellen Vorverkaufs ver¬
griffen waren, teilt uns Hilf-Fix
mit, daß sich die Studentenorgani¬
sation des Ansturms der Interessen¬
ten nicht mehr erwehren konnte,
nachdem die andern Vorverkaufs¬
stellen bereits vor Samstag in gro¬
ßer Zahl telefonische Kartenbestel¬
lungen angenommen hatten . Nur
Hilf-Fix habe auch am Samstag noch
Karten verkauft , die jedoch schon
frühmorgens ihre Abnehmer gefun¬
den hatten . , :)
Neuer Vorstand beim Reiterverein

In der dieser Tage stattgefundenen
ordentlichen Mitgliederversammlung
des Karlsruher Reitervereins wur¬
den Dr. Rudolf Rebsamen und die
Herren Bruno Schmid , Mende und
Wüst zum neuen Vorstand des Ver¬
eins gewählt. Auch unter der neuen
Leitung wird der Verein weiter be¬
müht bleiben, den reitsportlichen
Gedanken zu verbreiten und durch
sportliches und geselliges Zusam¬
mentreffen den Geist der Zusam¬
mengehörigkeit innerhalb der Mit¬
glieder zu pflegen. Mitgliedsanträge

werden auf der Geschäftsstelle —
Karlsruhe, Karlstraße 76 (Buchhand¬
lung Mende ) — entgegengenommen.

*
Zusammenstoß. Beim Lameyplatz

stieß auf der Rheinstraße ein Kraft¬
radfahrer mit einem entgegenkqm-
menden Personenkraftwagen zusamt
men und erlitt hierbei schwere Ver¬
letzungen.

Vermögenssteuerrate wird nicht
erhoben. Von zuständiger Stelle
wird uns mitgeteilt, daß die Er¬
hebung der auf 10. Februar 1949
fälligen Vermögenssteuerrate aus¬
gesetzt wird . Die Nacherhebung mit .
der auf 10 . Mai 1949 fälligen Rata
bleibt Vorbehalten .

Die Industrie - und Handelskam¬
mer Karlsruhe veranstaltet am
10 . 2 . um 15 Uhr im Munz -Saal
einen Vortragsnachmittag, bei dem
Dr. Rudolf Falk, Heidelberg, über
„Wirtschaftliche und steuerliche
Probleme des Lastenausgleichs un¬
ter besonderer Berücksichtigung der
Sofortzahlungen auf 20 . Febr. 1949"
sprechen wird.

Die Naturfreunde , Bezirksgruppe
Weiherfeld-Dammerstock, veranstal¬
ten am Freitag , 11 . 2 ., 20 Uhr, in
der Dammerstock-Wirtschaft ■einen
Farblichtbildervortrag „Zauber des
Schwarzwaldwünters“ . Eintritt frei.

In Karlsruhe hat sich mit Beginn
dieses Jahres in aller Stille eine
„Arbeitsgemeinschaft für moderne
Sprachen“ gebildet, die wert er¬
scheint , hier in ihrer Arbeitsweise,ihren Absichten und Zielen gewür¬
digt zu werden. Es handelt sich um
aus der Berlitz-School Karlsruhe
ausgetretene Lehrkräfte, denen die
überwiegende Mehrheit ihrer Schü¬
ler gefolgt ist. Was uns besonder*
Veranlassung gibt, uns mit dieser
Lehrgruppe zu beschäftigen, ist eine
von den bisher bekannten Unter¬
richtsmethoden abweichende Lehr¬
form, die sich aus jahrelangen Er¬
fahrungen der Unterrichtenden her¬
ausentwickelt hat.

Auf Grund eigener Kenntnis der
Materie sind diese Lehrer zu dem
Schluß gelangt, daß die absolute
Richtigkeit des Berlitz-Systems an-
gezweifelt werden muß . Bei Berlitz
wird bekanntlich ausschließlich in
der betreffenden Fremdsprache un¬
terrichtet , ja , die Lehrkräfte können
laut Vertrag fristlos entlassen wer¬
den, wenn sie beim Unterricht ein '
einziges Wort Deutsch sprechen.
Demgegenüber erklären die Lehrer
der neugegründeten Arbeitsgemein¬
schaft , daß in Fällen, in denen die
Muttersprache Vergleichsmöglichkei¬
ten zur Erklärung grammatikali¬
scher , syntaktischer oder anderer
Schwierigkeiten gibt , der Gebrauch
der Muttersprache unbedingt vorzu¬
ziehen sei . Lange umschreibende
Vorträge, die sonst in der Fremd¬
sprache gehalten werden müßten,
könnten auf solche Weise durch
einen einzigen deutschen Satz er¬
setzt werden. Auch bei Fachkursen,
z . B . in Geschäftsenglisch oder tech¬
nischem Englisch , wird der Gebrauch
der Muttersprache für unerläßlich
gehalten.

Tagung
des Verbandes badischer Gemeinden

Der Verbandsvorstand des Verbandes
badisdier Gemeinden e . V ., hielt dieser
Tage in Karlsruhe eine Sitzung ab , in
der die wichtigsten Gemeindefragen be¬
handelt wurden , s . z . B . das Jagdgesetz ,
die Hausbrandversorgung , die Friedens -
gerichtbarkeit , der Finanz - und Lastenaus -
gleich, der soziale Wohnungsbau , die
Wohnraumsteuer , die Energie - und Auf¬
wandsteuer , die Reform des Beamten¬
wesens , das Flüchtlingsbeamtenunter -
bringupgsgesetz , die Ausbildung und Prü¬
fung der Gemeindebeamten usw . :)

Eine möglichst breite Grundlage
in der Beherrschung der Fremd¬
sprache und Sprechsicherheit zu ver¬
mitteln , Ist das Ziel dieser Unter¬
richtsmethode, die übrigens Über¬
setzungen als Mittel zur Spracher-
lernung ablehnt und sie als Prüf¬
stein des Erlernten lediglich in der
Oberstufe (ihr gehen eine Unter-
und Mittelstufe voraus) zuläßt. Ge¬
lehrt werden — in Tageskursen, die
täglich vier Stunden in Anspruch
nehmen, und in Abendkursen für
Berufstätige— Englisch , Französisch,
Spanisch, Russisch und Portugiesisch,
wobei Englisch naturgemäß bei wei¬
tem überwiegt. Die gegenwärtig
150 Schüler sind in 20 Kurse einge¬
teilt , wozu noch eine Anzahl von
Einzelschülem kommt.

Man darf dem jungen Unterneh¬
men wünschen , daß es ihm gelingt,
mit seiner Methode der Spracher-
lernung die gestellten Aufgaben zu
meistern. W.

Auch ohne Meisterprüfung :
Handwerker

machen sich selbständig
Seit dem 20. Januar , dem Tag des

tatsächlichen Inkrafttretens der Mi¬
litärregierungsdirektive über die
Gewerbefreiheit, sind bei der Karls¬
ruher Handwerkskammer insgesamt
41 neue Betriebe zur Eintragung ln *
die Handwerksrolle angemeldet
worden. Diese Zahl liegt wesentlich
über dem Durchschnitt der sonst
für die Monate Januar und Februar
verzeichneten Ziffern. 23 Betriebe
wurden dabei ohne den großen Be¬
fähigungsnachweis eröffnet , wäh¬
rend 18 Betriebsinhaber ihre Mei¬
sterprüfung abgelegt hatten . Weit
an der Spitze der Berufe, die sich
ohne Meisterprüfung selbständig ge¬
macht haben, liegen die Herren¬
schneider mit 8 neuen Betrieben.
Die Bildhauer, Damenschneideroder
-Schneiderinnen und die Schlosser
folgen mit je zwei Meldungen .
Außerdem haben sich ein Gipser,ein Blechner, ein Bauhandwerker,ein Konditor, ein Maler, ein Ofen¬
setzer, ein Schuhmacher, ein Zim-
mermann und ein Stricker ohne die
Meisterprüfung selbständig gemacht .

Die Handwerkskammer nimmt an ,daß im gleichen Zeitraum minde¬
stens ebensoviele Betriebe ohne An¬
meldung zum Eintrag in die Hand¬
werksrolle eröffnet wurden . Kommt
dieser Eintrag nach Verkündung
der Gewerbefreiheit auch praktisch
nur noch einer Registrierung gleich,
so ist die Anordnung hierzu bis
jetzt jedoch keineswegs aufgehoben
worden. Von besonderer Bedeutung
ist in diesem Zusammenhang die
Frage der Altersversicherung des
Betriebsinhabers, die gerade mit der
Aufnahme in die Handwerksrolle
in Kraft tritt .

Die größten Auswirkungen wird
die Gewerbefreiheit nach Ansicht
der Handwerkskammer auf solche
Berufszweige haben, in denen sich
der Handwerker ohne den Aufwand
größerer finanzieller Mittel selb¬
ständig machen kann . -d-

Josef wollte sich im Gefängnis stellen . . .
. . . und landete im Zuchthaus — Das Zwischenspiel im Hardtwald
Der 36jährige geschiedene Dachdek -

ker Josef D . aus Mainz war wegen
Diebereien bereits sechsmal bestraft .
Als er im Frühjahr in Karlsruhe mit
Dacharbeiten beschäftigt war , ließ er
aus einem Speicher einen Damenpelz
und zwei Paar Schuhe mitgehen . Das
brachte ihm acht Monate ein . Am 5.
Juli entschloß er sich , nach Bruchsal
zu fahren , um seine Strafe anzutreten .
Er kaufte einen Laib Brot , steckte
Zuckermarken ein und begab sich zum
Bahnhof . Dort erneuerte er die Be¬
kanntschaft mit der 27jährigen Haus¬
angestellten Katharina , die er vom
Schwarzen Markt her kannte . Nach
dem vergeblichen Versuch , weißen
Zucker einzukaufen , begab sich das
Pärchen im strömenden Regen in den
Hardtwald , wo man an einer einsamen
Stelle Zärtlichkeiten austauschte . Da¬
bei interessierte er sich besonders für
ihre Brieftasche , daß er nach Bruchsal
fahren wollte , daran dachte er nicht
mehr . Er nahm also die Brieftasche
an sich und schaute hinein . Dabei sah
er , daß sie 26 DM und Lebensmittel¬
karten enthielt . „Auf einmal machte er
husch und — weg war er “ erzählte
die Zeugin vor der 1. Großen Straf¬
kammer . Hier hatte sich Josef wegen
dieses Waldspaziergangs zu verantwor¬
ten , der ihn dank dem Dazwischen¬
treten des Mädchens mit der Brief¬
tasche vom bereits eingeschlagenen
rechten Wege nach Bruchsal abbrachte ;

als er das Geld sah , hatte er keine Lust
mehr , ins Gefängnis zu gehen .

Das Gericht sah Josef trotz seiner
Beteuerungen für die Zukunft , als
einen unverbesserlichen rückfälligen
Dieb an , der sich , im Begriff , seine
letzte Strafe zu verbüßen , nicht ab¬
halten ließ , erneut die Gelegenheit
zum Diebstahl zu ergreifen , wobei
ihm allerdings die Sache durch die
Zeugin recht leicht gemacht wurde .
Unter Versagung mildernder Umstände
schickte ihn das Gericht auf ein Jahr
ins Zuchthaus . ht .

AUS DEN KARLSRUHER VORTRAGSÄLEN
!m Rahmen der Vortragsreihe über dat

Papsttum in der Renaissance sprach Prof.
Fluck in der St . Michaelskirche über den
aus dem Hause der Borgia stammenden
Papst Alexander VI . Wenn das Leben
dieser eine ungeheure Macht ausübenden
Persönlichkeit einen dunklen Schatten auf
die Reihe der makellos erfüllten Ponti¬
fikate wirft , so ist es vor allem inter¬
essant zu erfahren , auf welche Weiße man
zk jener Zeit eine derartige Position er¬
reichen konnte . Der spanische Jurist und
spätere Kardinal von Valencia , der , vom
Fanatismus Francesco Petrarkas und Cola
di Rienzos in seinen Ideen bekräftigt , als
herrschsüchtiger Vertreter des Hauses
Borgia im Jahre 1492 seine Wahl zum
Papst durch große Geldmittel erzwang ,
war der Mensch, der es gewagt hatte , von
der Höhe der Lebenskraft der Renaissance
in die Tiefe der Dämonie und des Nepo¬
tismus hinabzusteigen und den Machia¬
vellismus zum Grundsatz seines Lebens
zu machen. Nicht die Pflichten, die seinem
Amt auferlegt waren , interessierten ihn,
sondern allein die Vergrößerung der
Macht seines Hauses , wofür er die ver¬
achtenswertesten Mittel nicht scheute.
Unterstützt von seinen vier Kindern , ,
namentlich seinem Sohn Caesare , ver¬
mochte er dieses Ziel auch zu erreichen ,
bis sich schließlich jener — wenn auch
nicht mit großem "Erfolg — gegen ihn
erhob . Es ist erstaunlich , wie die dama¬
lige abendländische christliche Menschheit
diese Herrschaft erduldete und auch nicht
auf die Worte des rebellierenden Floren -
zer Mönchs Savonarola zu reagieren
wigte . Im Jahre 1503 machte der Tod
Alexanders dieser Herrschaft ein jähes
Ende . * Fr.

Was wissen wir naturfernen Groß¬
städter schon von den Tieren in un¬
seren Wäldern und vor allem von den
Vögeln ? Wir sehen sie auf eine »

Sonntagswanderung oder anläßlich ei¬
ner Ferienreise flüchtig vorüber¬
huschen , hören das Jubilieren der
kleinen , geflederten Sänger , aber wir
kennen sje nicht ' näher . So war es ein
Blick in eine ganz neue Welt , die sich
uns in den mit unendlicher Geduld
und Liebe aufgenommenen , überaus
schönen Farblichtbildern erschloß . Lo¬
thar Goetz (Erlangen ) zeigte uns diese
Bilder in einer Veranstaltung der
„ Naturfreunde “ . Vom kleinen , neu¬
gierigen Kiebitz bis zum scharfäugi¬
gen Wanderfalken spiegelte sich in
diesen Aufnahmen eine ganze Ge¬
fühlsskala : Nachdenklichkeit und
Streitsucht , wilder Haß gegen den
menschlichen Störenfried und inbrün¬
stige Hingabe an die Herrlichkeit des
Daseins im schmetternden Gesang , ge¬
spannteste Aufmerksamkeit und liebe¬
vollste Sorgfalt für die Brut . Dabei
war besonders eindrucksvoll , wie das
Falkenweibchen im Stehen seine mäch¬
tigen Schwingen ausbreitet , um die -
eben geschlüpften , zarten Jungen
von den allzu heißen Strahlen der
Mittagssonne zu schützen . Immer neue
Ausrufe des Staunens und der Be¬
wunderung klangen im dicht besetzten
Zuschauerraum auf , wobei die einge -
streuten Aufnahmen von Landschaften
und Blumen , Kröte . Frosch und Reh¬
kitz . Feuersalamander . Kreuzotter und
Hasenkind nicht minder große Ueber -
raschung auslösten . Ca .

*

Volkshochschule . In der Schlußvorlesung
der 6 . Vortragsreihe , der Karlsruher
Volkshochschule spricht am Freitag , 11 .
Februar , 19 .30 Uhr, im Aulabau der Tech¬
nischen Hochschule Prof . Dr. Bede über
, ,Tiefenpsychologie — Persönlichkeit und
Vermassung ",

IM STAATSTHEATER . . .
. . . findet heute um 19 .30 Uhr im Großen
Haus die letzte Vorstellung von Schillers
„Räuber “ mit Alexander Golling in der
Rolle des Franz Moor statt . Morgen , Don¬
nerstag , geht um 19 .30 Uhr im Großen
Haus Puccinis „Madame Butterfly “ in
Szene.

Karlsruher Filmvorschau
Die „ P a 1 a s t - L i c h t s p i e 1 e“ zei¬

gen ab kommenden Freitag „ Adieu Ch6 -
rie“

, einen französischen Film um eine
Pariser Eintänzerin ? die Hauptrollen sind
mit Danielle Darrieux und Jacques Ber -
thier besetzt , Regie führte Raymond
Bernard .

Im „Gloria - Palast " läuft ab Frei¬
tag eine Willi -Forst -Produktion mit dem
Titel „ Der Hofrat Geiger “ ? Hauptdarstel¬
ler sind Maria Andergast , Paul Hörbiger
und Hans Moser , für die Regie zeichnet
Hans Wolff verantwortlich .

Die „ Kurbel “ bringt als nächstes
Programm „ Narziss , der unfreiwillige
Flieger “

, eine französische Militärburleske
mit Rellys . — In der nächsten Kultur¬
film - Matinee der „ Kurbel“ am '
kommenden Sonntag sind unter dem Sam-
meltitel „Berufe in deutscher Landschaft“
Filme aus dem Leben der Kurenfischer ,
von der Hochalm, von den Kannebäckern
im Westerwald , aus dem Tal der Sensen¬
schmiede u . a . zusamraengestellt .

AUS DEM RUNDFUNKPROGRAMM
Mittwoch, 9 . Februar

Stuttgart : 14 .00 Schulfunk : Naturkunde
14 .30 I .R .O .-Suchdienst ? 15 .00 Bericht üb
d . Einsetzung v . Landesbischof Dr . Haug
15 .50 Börsenkurse ; 16 .30 Kinderfunk ; 17 .00
Blick in d . Welt ; 17 .15 Kammermusik
Trio m C -dur op . 87 f . 2 Oboen u . Eng
lischhorn v . Beethoven ? 18 .00 Zum Zeit
geschehen ? 18 .20 Sport ; 18 .35 Kammer
chormusikj 19 .30 Zur Innenpolitik der

Woche ; 20 .00 „Dame Kobold“
, Lustspiel

v . Calderon ? 21 .00 Unterhaltsame Weisen ?
22 .00 Lieder v . M . Reger ? 22 .15 Schach¬
funk . — Studio Karlsruhe : 13 .00 Echo aus
Baden ? 22 .30 Tanzmusik ; 23 .30 „ Dichtung
u . Kosmos“

, ein Gespräch über Th . Däub-
ler v . A . Sdielzig . — Frankfurt : 20 . 15
Oper : „Rodelinde “ v . Händel , in d . Neu¬
bearbeitung v . O . Hagen . — Nordwest¬
deutscher Rundfunk : 19 .30 Operette : „Der
Bettelstudent “ v . Millöcker. — München:
20 .15 Hörspiel : „ Der Lügner“ v . Goldoni.
— Berlin : 19 . 15 Oper : „ Der Mantel “ von
Puccini.

Donnerstag , 10 . Februar :
Stuttgart : 12 .00 Landfunk ? 14 .00 Schul¬

funk : Kindergeschichte ? 14 .30 Wirtschafts¬
fragen ; 14 .45 Engl. Sprachkurs ; 15 .00
Ouvert . z . „ Romeo u . Julia “

, Ballett-Suite
aus „Schwanensee “ u . „ Slawischer Marsch“
v . Tschaikowsky ? 15 .45 Das Steckenpferd ;
17 .05 Fünf Lieder auf Texte v . R . Tagore
f. Alt , Klav ., Violine u . Cello v . J . Weiß¬
mann , Sonate f . Flöte u . Klav . v . E . Ade ?
18 .00 Mensch u . Arbeit ; 18 .15 Jugendfunk ;
18 .30 Klänge d . Heimat ; 20 .00 „ Mach' mit
u . lach' mit“ ; 20 .30 Sendg . d . Militärreg .?
20 .45 Aus Operette u . Tonfilm ; 22 .00 Kam¬
mermusik v . Gluck, Telemann , Mozart u .
Grieg ; 23 .00 Stunde d . Dichtung: O . Flake ;
23 .30 Meister d . Jazz . — Studio Karls¬
ruhe : ß6 .50 Das Podium : „ Industrietra¬
dition in Bad . u . Württ . “ v . Th. Bauer.
— Südwestfunk : 20 .00 Tanzmusik . —
Nordwestdeulscher Rundfunk : 20 .00 Hör¬
spiel : „ Du kannst mir viel erzählen " von
Chr. Bock (mit Heinz Rühmann) .

Suchdienst des Roten Kreuzes
Die Angehörigen oder Bekannten

nachstehender Personen wollen sich
beim Suchdienst vom Roten Kreuz ,
Herrenstraße 39, melden :

Bastian August , etwa 36 Jahre
alt , verh ., Beruf : Schreiner , aus einer
kl . Ortschaft bei Karlsruhe ; Bier¬
halter oder ähnlich , Otto , Fern¬
transport , Heimat : Karlsruhe ; B o r e 1
(Vorname unbekannt ) , Ltn . d . Luftw .,
verh . Heimat : Karlsruhe : Dietz Al¬
fred , Major d . Sch .Pol . Kdr d . Pol .-
Batl . 11 . Heimat : Karlsruhe ; Essig
Adolf , Jahrgang 1916, verh ., 1 Kind ,
wohnhaft gewesen in der Nähe von
Karlsruhe ; G ö t z Erwin , Ltn ., etwa
Jahrgang 1913, verh . Komp .-Führer :
Div .-Reserve 237 , Heimat : Karlsruhe :
wer vermißt einen ehern . Wehrm -
Angehörigen mit Vorname „Harry “? ;
H e g g e rt Hans , Obergefr ., Jahrgang
1916 , letzte Einh . 1 Pz .Jäg .Abt . 36, Kai¬
serslautern , Heimat : Karlsruhe ; Het -
t i n g e r Philipp , Malermeister , Hei¬
mat : Karlsruhe ; Hurst Theodor ,
Jahrgang 1926/27 , Beruf : Metzger , Va¬
ter hat im Steinbruch bei Karlsruhe
gearbeitet , b . Karlsruhe ; Jauch (Vor¬
name unbekannt ) , etwa Jahrg . 1906/08 ,
Musiker , hatte eine 18 Jahre alte Toch¬
ter ; Kern (Vorname unbekannt ) , Be¬
ruf Fleischer , 180—185 groß , blond ,
kräftig gebaut , 33—40 Jahre alt , Hei¬
mat ; Karlsruhe ; Peis Bruno , 20—25
Jahre alt , Beruf : Autoschlosser , Hei¬
mat : Karlsruhe ; Schorf Karl , Jahr¬
gang 1901, verh ., Beruf : Kaufmann ,
Heimat : Karlsruhe ; Vor - und Zu¬
name unbekannt , etwa 38 Jahre
alt , verh ., hatte ein Speditionsgeschäft "
Heim . ; Karlsruhe : Windisch (Vor¬
name unbekannt ), etwa 45 Jahre alt ,
Beruf : Kohlenhändler . Heimat : Karls¬
ruhe ; Winterer Wendelin , Uffz .,
zirka 25—30 Jahre alt , Heimat : Baden .

Zeitweise Regen
Vorhersage des Amtes für Wetterdienst

Karlsruhe , gültig bis Freitagfrüh : Am
Mittwoch wechselnd wolkig , örtlich leichte
Schauerneigung . Zum Donnerstag wieder
Eintrübung und zeitweise Regen, der in
höheren Lagen später in Schnee über¬
geht . Höchsttemperaturen 5 bi* 9 Grad .

Badischer Schneebericht
(Vom Amt für Wetterdienst Karlsruhe )
Nachdem vorhersagegemäß das vergan¬

gene Wochenende noch einmal gute Sport¬
verhältnisse mit meist prächtigem Sonnen¬
schein gebracht hatte , ist inzwischen durch
Sonneneinwirkung die Schneedecke weiter
abgetaut und weist besonders auf Süd¬
hängen schon apere Stellen auf, während
Nordhänge vereinzelt immer noch Pul¬
verschnee haben . . Die sportliche Schnee¬
grenze liegt bei 750—800 m ; um 900 m
Hegen 30, auf den Gipfeln 40 —60 cm
Firnschnee , der morgens stellenweise ge¬
froren ist . Die Temperaturen halten sich
um oder etwas über dem Gefrierpunkt ,
nur in den höheren Tälern -herrscht noch
Frost bis unter minus i Grad.

/
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Unsere Sportecke
f VfL Krefeld erstmals deutscher

Eishockeymeister?
Nach dem 6 :2-Sieg des VfL Preußen

Krefeld über den Titelverteidiger SC
Rießersee ist in der deutschen Mei¬
sterschaft die junge Krefelder Mann¬
schaft ihrem ersten Titelgewinn näher
als Rießersee seiner siebten Meister¬
schaft . Krefeld muß jetzt vor allem
noch den Rückkampf gegen Füssen ge¬
winnen, dann ist ihm der Sieg nicht
mehr streitig zu machen . Dieses wohl
entscheidende Spiel wird bereits am
kommenden Wochenende ausgetragen.
Stand : 1 . Krefeld 12 :2 P ., 2. Füssen
7 :3 P ., 3 . Rießersee 4 :4 P ., Nauheim
4 :6 P ., Augsburg 3 :11 P ., Köln 0 :4 P.

Kilian schlägt Tiroler Bobfahrer
Altmeister Hans Kilian, Garmisch ,

kam bei den süddeutschen Vierer -
Bobmeisterschaften auf der Olympia¬
bahn zu seinem ersten internationalen
Erfolg in der Nachkriegszeit. Nachdem
er schon in der Bayern-Meisterschaft
Doppelsieger geworden war , erwies
sich der von ihm gesteuerte Bob auch
diesmal mit drei neuen Bahnrekord¬
fahrten (zuletzt 1 :14,57 Minuten ) als
der schnellste vor Dr . Loserth , Inns¬
bruck und Ostler , Garmisch .

Annemirl siegt in Kitzbühel
Beim traditionellen Hahnenkamm -

Rennen in Kitzbühel/Tirol kam die
deutsche Spitzenläuferin im Skisport ,Annemarie Büchner -Fischer , zu einem
neuen Sieg über Resi Hammerer

(Oesterreich ) , die Olympia -Dritte von
St . Moritz . Wie schon beim Westen¬
pokalrennen mußte sich Anenmirl in
der Abfahrt mit dem zweiten Platz
begnügen, siegte aber im Slalom und
gewann damit die Kombination.
Deutsche Schwimmer in Rekordlaune

Nicht nur in USA , wo der Rücken¬
schwimmer Staeck mit 1 :03,6 einen
neuen Weltrekord erzielte, sondern
auch in Deutschland gab es ausgezeich¬nete Leistungen in den Schwimm¬
hallen. Nachdem in Braunschweig die
4 x 100 - m - Bruststalfel des MTV mit
4 :53,5 einen neuen deutschen Rekord
aufgestellt hatte, schwamm Sturm ,Hannover , beim Kasseler Meeting mit
1 :12,9 über 100 m Rücken eine neue
Jahresbestzeit. Auch Ditzingers 100 m

Kraul mit 59,5 Sekunden und Kleins
100 m Brust mit 1 :08,6 können sich
sehen lassen.
Schömig jüngster deutscher Boxmeister

Der Schweinfurter Schömig ist nach
seinem imponierenden Punktsieg über
den bisherigen Bantammeister Schif¬
fers der jüngste deutsche Meister im
Berufsboxen. Im einzelnen lautet die
Meisterliste:

Deutsche Meister Alter
Fliegen: Färber (Augsburg ) 30
Bantam : Schömig (Schweinfurt) 23
Feder : Simon (Leverkusen) 27
Leicht : Titel vakant —
Weiter : Eder (Berlin) 40
Mittel : Schmidt (Hamburg ) 29
Halbschwer : Vogt (Hamburg ) 35
Schwer : ten Hoff (Hamburg ) 29

Jahn Regensburg dicht am Ziel
Es müßte schon seltsam zugehen,

wenn in Bayern Jahn Regensburg, das
aus 7 Spielen noch 5 Punkte braucht
und Fürth , das gegenüber Bamberg
und Lichtenfels einen 7-Punktevor-
sprung hat , noch von den ersten Plät¬
zen verdrängt werden würden.

Trotz ihrer Niederlage in Ulm liegt
in Württemberg Untertürkheim noch
klar an der Spitze , während der
Kampf um den zweiten Platz sich
immer mehr zu einem Duell der Nach¬
barvereine Zuffenhausen (27 :9) und
Feuerbach (22 :10 ) zuspitzt .

In Hessen ist der Vorsprung von
Hessen Kassel inzwischen auf 3 bzw.
4 Punkte gegenüber den Verfolgern
03 Kassel (23 :11 ) und Aschaffenburg
(22 :12 ) zusammengeschmolzen .

Tieferschüttert geben wir bekannt , daß der Vorsitzer unseres Aufsichtsrats

Präsident der Landesbezirksverwaltung Baden
Reichsministera. D.

Dr. h. c. Heinrich Köhler
stellvertretender württembergisch-badischer Ministerpräsident und Finanzminister

nach einer schweren Operation unerwartet rasch entschlafen Ist.

Seinem Rat, seiner Initiative und Förderung hat unser Institut seit drei Jahrzehnten Entscheidendes zu
verdanken. In dem wirtschaftlichen Zusammenbruch nach zwei verlorenen Kriegen hat er alles daran¬
gesetzt , um aus der Badischen Bank ein starkes Instrument zur Wiederaufrichtung der badischenWirt¬
schaft zu machen . Sein Werk ist uns Verpflichtung . Wir werden sein Andenken hoch in Ehren halten.

Karlsruhe , den 6. Februar 1949.

Aufsichtsrat und Vorstand der
Badischen Bank

Die Vereinigte Badische Staatssalinen Dürrheim -Rappenau A .G . hat durch
das Hinscheiden ihres Aufsichtsratsvorsitzenden

Stell . n-Ang . bota

25 . - DM Tagesverdienst
Damen u . Herren xum Verkauf hyg .
Artikel In allen Orten gesucht . An¬

gebote unt . B 398 an SAZ Pforzheim .

Reichsminister a. D.

Dr. Heinrich Köhler
Junges Mädchen

als Nähbeihilfe , ln engen . Dauerstel¬
lung gesucht . E3 31 132 an SAZ Khe.

Stellengesuche
Präsident der Landesbezirksverwaltung Baden , stellvertretender
württembergisch-badischer Ministerpräsident und Finanzminister

den allerschwersten Verlust erlitten.

Heimarbeit für Maschinenschreiben wird
angenommen . Telefon 5807 .

Immobilien

Die Salinen A .G. ist von dem Entschlafenen vor 25 Jahren gegründet worden,nachdem die Salinen in Rappenau und Dürrheim zuvor 100 Jahre lang als
staatliche Regiebetriebe bestanden hatten . Dr . Heinrich Köhler war der erste
Aufsichtsratsvorsitzende der Salinen A .G . und hat später wieder das gleiche
verantwortungsvolle Amt übernommen , das er bis zu seinem Ableben in her¬
vorragender nimmermüder Arbeit geführt hat . Die Salinen A .G . gedenkt
seines hingebenden Wirkens in dauernder Dankbarkeit und Treue .

Aufsichtsrat, Vorstand und Belegschaft
der Vereinigte Badische Staatssalinen

Dürrheim-Rappenau A.G.

In zentraler Stadtlage 2stöckige Baracke,
40X10 m , für Fabrikation , Lager und
Büro geeignet , zu verkaufen . Angebote
unter 31 160 an SAZ Karlsruhe erbet .

Zu verkaufen

Aparte D-Klelder , Gr . 40/42 , am . Damen-
Schuhe , Gr . 37 , zu verk . NurMittw .,9 .
u . Do ., 10. 2., 14— 18 Badistr . 32 , III . r.

Kompl. Eichen-Schlafzimmer , Federbetten ,
Teilzahl . Fahrradanhänger , gute Berei¬
fung , 20.— DM, Schachspiel , mit Brett ,
zu verkaufen . 1501 Anzeigen -Bekir ,
Karlsruhe , Karlstraße 14.

1 grüß . u . 1 kl . KQchenscbrank n . 1 Sofa
zu verkauf . Weber , Hohenzollernstr . 37

Nähmaschine , versenkbar (Singer ) , gegen
bar zu verkaufen . E3 1502 Anzeigen -
Bekir Karlsruhe , Karlstraße 14.

Statt Karten
Todesanzeige — Danksagung

Unsere liebe , herzensgute und unvergeßliche Mutter , Großmutter ,Schwester , Schwägerin und Tante

Emma Traufmann
geh . Bethäusex

Ist am 4. Februar 1949, nach kurzem , schweren Leiden , in die ewigeHeimat abberufen worden . Auf ihren besonderen Wunsch haben wir
sie im engsten Familienkreis in Ettlingen zur letzten Ruhe beigesetzt .
Karlsruhe , den 7. Februar 1949
Eisenlohrstraße 16

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Willi Trautmann, Architekt
Anneliese Roth , geb . Trautmann,und Tochter Renate
Cllly Trautmann , geb . Constabel .

Für alle uns erwiesenen Aufmerksamkeiten danken wir auf diesem
Wege herzlich . Insbesondere danken wir der hochw . Geistlichkeit von
St . Bonifatius für ihre Anteilnahme und den ehrw . Schwestern des
St . Bonifatiushauses für die aufopfernde Pßege .

Von Beileidsbesuchen bitten wir Abstand nehmen zu wollen .
Das Seelenamt für die Entschlaferfe findet am Dienstag , 15. Februar

1949, 8 .00 Uhr , in der St. Bonifatiuskirdie statt .

Konzert -Kaffee Museum
Am 9. 2 ., ab i6 uhr Kinder-Maskenfest
im WINTERGARTEN, Im KONZERT-KAFFEE abend , 20 Uhr

Kappenfest mitBallonschlacht
VO R A N Z E I G E I Samftag , 12 . 2 . , ab 20 Uhr

FASCHINGSBALL In » « m tllchan Räumen
Im Konzert -Kaffee spielt täglich , nachmittags und abends
ERIC METZ und sein Orchester
Montags und Freitags , ab 20 Uhr TANZ
Im WINTERGARTEN täglich , außer Montags und Freitags

Nach Gottes unerforschlichem Rat
wurde am Montag , 7 . 2 ., uns . liebe
Tochter u . Schwester Judith Sduräbele ,
an den Folgen einer schwer . Lungen¬
entzündung , im blühend . Alter v . 20
Jahr ., in die ewige Heimat abberufen .
Familie Otto Sdm &bele , Khe .-Rüppurr ,
Langestr . 89 Beerdigung : Donners¬
tag , den 10. Febr ., 15 Uhr , Rüppurr .

Piano , erstkl . Fabrikat , wie neu , zu ver¬
kaufen . (23 2664 Anzeigen -Bekir , Karls¬
ruhe , Karlstraße 14.

Gitarre - Zither und Gitarre , zu verkau¬
fen . Schreinerei , Degenfeldstraße 11.

Büqelofen
fast neu , preiswert zu verkaufen .
Hasenfus , Khe ., Rüppurrer Str . 35 .Veranstaltungen

^ KURBEL rs . ,,
19 und 21 Uhr : „ AN NI "

Zu kaufen geiucM

Kaufe alles , auch getrag Kleidung . Geld
sofort . Khe . . Winterstr . 4 . Telef . 5258 .

Ql nmjlT ä g 1 1 c h : 13.30, 16.00,ÖLUI1IH 18.30- und 21 .00 Uhr .
„ MUTTERHERZ "

Büroschreibmaschine
neu od . gut erhalt . , zu kaufen gesucht .

CARL NEFF G. m . b . H.
Herd - u . Backofenfabrik . Bretten/BadenDALI Heute 13, 15, 17,r 1+ WmM 19 und 21 Uhr :

. Hallo , Sie haben Ihre Frau verges¬
sen . . ." m . Willi Fritsch . Leni Ma-
Tenbach, Hannelore Schrotb , Heli Fin¬
kenzeller , Rolf Weih .

Kupfer , Messing , Blei usw . , sowie Alt¬
eisen kauft : ReuteT, Karlsruhe -Rintheim ,
Finkenschlagweg 22 . Telefon 6072 .

Volksbund für Dichtung : öffentl . Sonder -
Dichterstunde . Sonntag , 13. Febr ., 19.30
Uhr , Scheffelmuseum . Goethe : „Wer -
thers Leiden " . Sprecher : Rudolf Fernau .
Näheres Plakat .

ADAC-Motorsportclub Karlsruhe . Veran¬
staltung am 12. Febi . 1949, 20 .00 Uhr,Waldterrasse Durlach Rittnertstraße .
Karten - Vorverkauf Hilf • Fix , Schmidt-
Staub , Kaiserstraße 154. Sichern Sie
sich rechtzeitig Karten .

Der Schwarzwaldverein — Untergruppe
Ettlingen — lädt seine Mitglieder und
deren Angehörige zu der am Samstag ,
den 12. Febr . 1949, im „Hirsch"

, statt¬
findenden Faschings -Veranstaltung mit
Tanz , herzl . ein . Beginn 19.30 Uhr. W .R .

Automarkt

NSU, 500 ccm , zu verkaufen . C3 1503
Anzeigen -Bekir , Khe . Karlstraße 14.

PKW, 1100 ccm , fahrber ., Krad , m . Bei¬
wagen . (Sl 31 108 an SAZ Karlsruhe .

DKW-Lieferwagen , günstig zu verkaufen .
Zu erfragen unter Telefon 5489 ,

Vorloron — Gefunden

Zeltplane , bla û , 2 . 2 . verlor . Belohnung .
Schloßkellerei , Lachnerstr . 7. Tel . 3966 .

Amtliche Bekanntmachungen
Brot. In der 2. Dekade der 123. Zut .-Pe¬

riode werden an Verbraucher über 6
Jahre (11, 21, 31) , je 1000 g R-Brot aut
Brotabschnitt 17 und 18 ausgegeben .
Karlsruhe , den 7. Februar 1949.

Ernährungsamt Karlsruhe -Stadt .
EuÜDtagsaml &u1siuJl£-UiuL

Unterricht

AnpieU . v. Damen (. SonntegnaciimiU .-

GewerblicheZulassung
Nach dem Befehl der Militärregierung
vom 11. Januar 1949, sind von der da¬
durch angeordnet . Gewerbefreiheit Un¬
ternehmen oder Tätigkeiten auf dem
Gebiet des Gesundheitswesens , der öf¬
fentlichen Sicherheit oder der Wohl¬
fahrt ausgenommen . Durch RdErl . des
Wirtschafts -Ministeriums Württemberg -
Baden vom 21. Jan . 1949, Nr . 96 078/118
(Kraw/Fr .) ist vorbehaltlich einer ab¬
schließend . Regelung vorläufig bestimmt
worden , daß folgende Vorschriften ein¬
schließlich der dazu ergangenen Durch¬
führungsbestimmungen die Zulassung
gewerblicher oder freiberuflicher Tätig¬
keit auf dem von der Gewerbefreiheit
ausgenommenen Gebiet 4 es Gesund¬
heitswesens , der öffentlichen Sicherheit
oder Wohlfahrt betreffen und deshalb
weiterhin anzuwenden sind :

1. Gewerbeordnung vom 21 . Juni 1869
in der Fassung der Bekanntmachung
vom 26 . Juli 1900 (RGBl. I , S . 871 ff.)
mit den inzwischen erfolgten Ände¬
rungen j

2. Gesetz über d . Verkehr mit unedlen ,
Metallen vom 23. Juli 1926 (RGBl . I,
S . 415) ;

3. Gesetz über den Verkehr mH Edel¬
metallen , Edelsteinen und Perlen v.
11. Juni 1923 (RGBl . I , S . 369) ;

4. Gesetz zur Förderung der Energie¬
wirtschaft vom 13. Dezember 1935
(RGBl. I , S . 1451) ;

5. Gaststättengesetz ▼. 28 . April 1930
(RGBl. I , S . 146) ;

8. Gesetz tibeT den Hufbeschlag vom
20 . Dez . 1940 (RGBl . 1941 I , 5 . 3) ;

T. Gesetz Über das Versteigererge¬
werbe in der Fassung der Bekannt¬
machung v . 12. Febr . 1938 (RGBl . I ,
S . 202)i

8. Gesetz zur Beseitigung von Miß¬
ständen in Auskunfts - und Detektiv¬
gewerbe vom 1. Februar 1939 (RG¬
Bl . I , S . 266) ;

9. Verordnung über das Schornstein¬
fegerwesen vom 28 . Juli 1937 (RG¬
Bl . X, S . 831) ;

10. Gesetz über die Ausübung der Rei-
severmittlung vom 28. Januar 1937
(RGBl. X, S . 31) ;

11. Gesetz Über Arbeitsvermittlung , Be¬
rufsberatung und Lehrstellenvermitt -
lung v . 5 . November 1935 (RGBl - I,
S . 1281) ;

12. Gesetz Nr . 911 über Wirtschaftsprü¬
fer , Bücherrevisoren und Steuerbe¬
rater v . 17. DezembeT 1947 (RGBl .
1948, S . 9) .

Auf dem Gebiet des Handwerks sind
vorbehaltlich der Entscheidung der Mi¬
litärregierung für die Ausübung folgen¬
der handwerklicher Berufe der Nach¬
weis der Sachkunde und die Zulassung
erforderlich :
1. Bandagist , Chirurgie - Mechaniker ,

Orthopädie - Mechaniker , Chirurgie -
Instrumentenmacher ;

2 . Elektro - Installateur , Elektromecha¬
niker ;

3. Gas- und Wasser -Installateur , Zen¬
tralheizungsbauer ;

4. Feuerungs - Techniker , Schornstein¬
bauer i

5. Blitzableitungsbäuer;
8 . Orthopädieschuhmacher
7. Zahn - Techniker , die keine Heilbe¬

handlung ausüben ;
8 . Friseure .

Die Prüfung der Sachkunde und die
Zulassung zur Ausübung des Gewerbes
erfolgt für diese handwerklichen Be¬
rufe in entsprechender Anwendung des
} 3, Abs . 2 , der Dritten Verordnung
über den vorläufigen Aufbau des Deut¬
schen Handwerks vom 18. 1. 1935 in
der Fasung der Verordnung vom 22 . 1.
1936 für den Landesteil Baden durch
das Bad . Landesgewerbeamt . Anträge
sind über die untere Verwaltungsbe¬
hörde (z . Zt . Städt . Gewerbeamt , Rit¬
terstraße 28) dem zuständigen Landes¬
gewerbeamt vorzulegen . Ob und welche
weiteren handwerklichen Berufe unter
die bezeichneten Einschränkungen fal¬
len , wird später bekannt gegeben . Auf
Grund dieser Anordnung des Wirt¬
schaftsministeriums sind die Personen ,
die in der Zwischenzeit unter Berufung
auf die vermeintliche unbeschränkte
Gewerbefreiheit eine nach wie vor ge-
nehmigungs - oder zulassungspflichtige
Tätigkeit ohne die erforderliche Zulas¬
sung oder Genehmigung der dafür zu¬
ständigen Stellen aufgenommen haben ,
verpflichtet , diese Tätigkeit sofort ein¬
zustellen . Insbesondere gilt dies für die
den Vorschriften des Gaststättengeset¬
zes und den einschlägigen Bestimmun¬
gen unterliegenden Betriebe . Wer die
unerlaubte Tätigkeit trotzdem fortsetzt ,
hat mit behördlichem und strafendem
Einschreiten zu rechnen .

Stadtverwaltung Karlsruhe .

Verschiedenes

PIANOS Reparaturen
im alten Fachgeschäft :

EUGEN KUNZ , Klavierbaumeister
KarlsfraBe129 Werkst. : SchOizenstr. 8
Telefon 8320 Rückgebäude

Besser schlafen
möchte man. »Exnervus« Nervenbe -
ruhigungt - und Schlaftrunk ,
ein Auszug aus wohlschmeckenden Kräu¬
tern und Früchten,stärkt die Nerven, vertieft
den Schlaf und macht ihn noch erquickender.
Reformhaus Alpina , Adlerstr . 36 ; Re¬
formhaus Neuheit , Karlstr . 23 a ; Re¬
formhaus Lutz , Kaiser -Allee 7 ; Reform¬
haus Schnurr , Luisenstr . 63 ; Drogerie
Bühlei il „ KaiiSI -MM Sk

Frtedel -Backpulver stets inverlflsste
RobertFriede! GmbHStuttgart -Bad Cannstatt

Garnituren zweiteilig und Unterröcke
in schwerer und leichter Ausführung ,
in allen Flaue n-G rößen wieder

eingetroffen .

Niemann
Durlach, Neuensteinstraße Nr . 3.

Endstation der Straßenbahn .
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Postwendend erledigt ihre englisch . , fran¬
zösischen Übersetzungen . Dolmetscher
Pohl , Wildbad , Postfach .

& m. b.a
FRANKFURT AM.

MARSCHNERSTR . IO I

Niederlagen
in Apotheken
und Drogerien

VI ' '

Vorbest . v . Eintagsk . u . Junghennen bei
Weisenberger , Karlsruhe , Kaiserstr . 247.

Ito. 3 - SeMpppr - Meiler
1 PKW, 1000 ccm, DKW|
1 PKW, 1000 ccm Fiat ;
1 PKW, Opel , 1,2 Liter ;
1 PKW, Mercedes , Heck 1,3 Liter , repa¬

raturbedürftig ;
1 kompletter Wanderer -Motor , 1,6 Liter .
Näheres : Karlsruhe , Scheffelstraße 27.

Für Ehescheidungen
das erfolgreiche Detektiv -Institut

EDWIN BARTH
jetzt Schlieiienstraße I

Ecke Moltkestraße . — Telefon 5793 .
Reisebegleitung und Beobachtung mit

eigenem Wagen .

Einfache und elegante

%Väckflf(p^eC(e
für Pullom Kleider ; Wäsche usw.

mit Strickmuster und Anleitung
Heft DM . 2,50 •Preisliste gratis
Alberts -Verlag- (20) 6rop-3Is«ie
mrnAmmmmmmtmmä
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